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XVIII. Jahrgang. 


Die Hinausſchiebung der Ent- 
ſcheidung. 

Eine große Verhandlung hatte alle Welt geftern 
vom Abgeordnetenhaufe erwartet, das dabei 
auf den Bänken der Volksvertreter und auf den 
Tribünen eine Frequenz aufwies, wie ſeit langen 
Zeiten nicht. Aber die hochgeſpannten Erwar- 
tungen wurden enttäuſcht. Eine Rede des 
Minifterpräfidenten, die bei aller Entſchiedenheit 
in der Dertheidigung der Dorlage doch der er⸗ 
warteten feierlichen Form und ſcharfer Pointen 
entbehrte, dann ein paar kurze Erklärungen zur 
Geſchäftsordnung, ſchließlich eine lange nament- 
liche Abftimmung, deren Refultat ohnehin nach 
den Erklärungen der Parteiführer vorherzuſehen 
war, und die Sitzung war aus. Centrum war 
wieder einmal Trumpf geweſen. Das Centrum 
bat es fo gewollt, daß die Entſcheidung hinaus- 
geſchoben wurde, um die rage der Gompen- 
fationen noch einmal gründlich erörtern zu laſſen, 
der Compenſationen für die durch den Kanalbau 
ſich geſchädigt glaubenden Landestheile und — 
vielleicht, wie man annimmt, auch noch auf 
einem anderen Gebiete. Folgende Thatſache 
bietet hierfür wohl einen Fingerzeig: 

Die nächte Sitzung der Kanalcommiſſton 
findet am Freitag, den 23. Juni, ſtatt. Man 
nimmt an, daß das Communalwahlgeſegz, 
für welches ſich bekanntlich das Centrum be- 
fonders intereſſirt, noch vor der zweiten Leſung 
der Kanalvorlage zur Annahme gelangen wird. 
In der Frage des Communalwahlgeſetzes wird 
von vielen Seiten der Schlüſſel für die 
Haltung des Centrums erblickt. der Centrums 
redner Freiherr v. Heereman verſtärkte die 
Argumente für ſeinen Antrag mit einem 
allerdings ſehr wirkſamen Mittel, Er erklärte, 
wenn das Haus dieſen Anirag ablehnen würde, 
ſo würde das Centrum zu ſeinem Bedauern ſich 
der Abſtimmung über die Vorlage enthalten. 

durch dieſe Erklärung war das, was den 
Freunden der Vorlage zu thun oblag, gegeben. 
Denn wäre es zur Abſtimmung über die Vorlage 
gekommen und das Centrum (99 Mitglieder) 
hätte ſich der Abſtimmung enthalten, ſo würden 
die voraus ſichtlich vorhandenen Gegner der Dor- 
lage — ca. 130 Conſervative, 28 Freiconſervative 
und 3 Wilde — mit 161 Stimmen bei nahezu 
400 Anweſenden die Majorität gehabt zaben. 
3m Namen der Nationalliberalen und der frei⸗ 
ſinnigen Gruppen erklärten daher die Abgg. Dr. 
Sattler, Rickert und Richter, daß fie, um die 
Borlage nicht zu gelährden, für Ueberweiſung an 
die Commiſſion fümmen würden, in der Koff⸗ 
nung, daß es dann baldigſt gelingen würde, 
noch in dieſer Seſſion dieſelbe zu Stande zu 
bringen. 

Das Stimmenverhäliniß bei der Abstimmung 
war folgendes: and e 
Gegen die Ueberwelſung der Kanalvo a 
die Commiſſton ſtimmten 130 Conſervative (13 
waren nicht anweſend). Mit der Maforität 
ftimmten nur die conſervativen Abgg. Conrad - 


Flatow und o. d. Gröben. Ferner votirten 
gegen die Ueberweiſung an eine Com- 
miſſion 28 Mitglieder der freiconfervativen 


tei, darunter die Abgeordneten Dr. 
815 Gamp, v. Dziembowski, o. Kar dorff, 
Lucius, Rasmus, Schmidi-Nahel, Stengel, Dopelius, 


v. Doß, Mitt Marienwerder; die keiner 
Saal angehörenden Abgg. Werner und 
Dr. Hahn und der Präſident des Kauſes 
ſtimmten ebenfalls gegen die Ueberweiſung. 


Für die ueberweiſung an die Commiſſion haben 
geftimmt: das Cenirum, die Polen, die National- 
liberalen und die freifinnigen Gruppen geſchloſſen, 
ferner 25 Freiconſervative und die keiner Fraction 


Sein Recht? 
Roman von Glifabeth Gnade. 
0 [Nachdruck verbolen.) 


(Zortiſetzung.) 


Run kum wieder der ſchöne, warme Blich. 

„Ich hoffe, ich kann mich To einrichten, daß ich 
in den nächſten Tagen mal herankomme. 

„O bitte, ja, Herr Doctor! Meinem Mann thut 
es jo ſehr wohl, wenn jemand ſich mit ſeinem 
Zuftande beſchäftigt — er ſelbſt iſt natürlich — 

„Wie bei allen ſtark Nervöfen!” warf Dr. 
Stahl ein; dann ſtochte er und ſah auf das 
Bopiermeffer hin, mit dem ſeine Finger. ſpielten. 

„Mich hat felten fo eiwas jo erſchüttert wie 
das Schickſal Ihres Mannes. Ich höre, er war 
Maler. Das iſt doch — das geht doch über alles 
Maß hinaus — dieſe Qual. Man begreift nicht, 
wie ein Menſch die Araft findet, jo — dennoch 
5 weiter zu leben, aber man muß ihn bewundern 

eshab.” 

Solche Kraft ift manchma! Schwäche — dachte 
Math, aber fie ſagte es nicht, ſondern ſah mit 
trübem Lächein zu dem Sprecher auf. 

„Ja, Herr Doctor, in dem unſcheinbaren Haufe 
draußen in der Halde ſpielt ſich eine Tragödie 
ab, ganz fun — ohne Pathos — ohne Zu- 
ſchauer =" a 

„Das find die ſchwerſten, bei denen am meiſten 
Blut nach innen fließt — ja, ja!” Er ſchwleg; 
dann ham es ihm raſch, faſt unabſichtlich, von 
den Lippen: „Und Sie?“ : 

„Sch? Ich darf heine Gedanken, keinen Wunſch, 
keine Hofinung mehr für mich ſelbſt haben. Ich 
lebe nur für meinen armen Mann.“ 3 

„Eine große — ſchwere — ſchöne Aufgabe. 

„Wenn die eigene Friſche, die Schwungkraft 
der Seele nur nicht auch allmählich erlahmten — 
trotz allen guten Willens!“ 


Organ für Jeder 


Sonnabend, 17. Juni. 5 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


angehörigen Mitglieder, die beiden Dänen Hanſen 
und Johannſen. Dr. Cotz, Mattfeldt und Mohr. 

Don den weſtpreußiſchen Abgeordneten 
haben für die Rückverweiſung an die Commiſſion 
geſtimmt die drei Danziger Abgeordneten Ehlers, 
Rickert und Schahnasjan, die Abgeordneten für 
Neuſtadt-Carthaus Neubauer und Schröder, die 
Abgeordneten Hobrecht (Berent-Pr. Stargard), 
Conrad (Graudenz), Conrad (Slatow), Dommes 
und Kittler (für Thorn-Culm), v. Czarlinski 
(Löbau), Goerdeler (Marienwerder). Dagegen 
ſtiiamten die Abgg. v. Glaſenapp und v. Puttkamer - 
Plauty (Elbing Marienburg), Arndt- Gartſchin 
(Berent-Pr. Stargard), Rasmus (Schwetz), Gamp 
(Dt. Krone -Flatom), Kilgendorff und Dr. Kerſten 
(Konitz-Schlochau-Tuchel), v. Wernsdorf (Graudenz- 
Noſenberg). 8 

Was die Erklärung Kohenlohes anlangt, fo 
hat fie jedenfalls erneut zur Erkenniniß gebracht, 
daß die Beſchlußfaſſung über den Rhein-Eibe- 
Kanal von entſcheidender, hochpolitiſcher Be» 
deutung fein wird. Die Erklärung ſchloß: 
Staatsregierung müſſe entſcheidenden Werth 
darauf legen, daß die Vorlage, die von ihr als eine 
der wichtigſten ihr obliegenden wirthſchaftlichen 
und politiſchen Aufgaben betrachtet werde, noch 
in dieſer Tagung des Landtages zur Erledigung 
komme.“ Damit ift die Stellung der Regierung 
genau umſchrieden, und auch die Conſequenz an» 
gedeutet, die fie aus einer Ablehnung des Kanals 
unweigerlich ziehen müßte, wenn auch gerade 
hier eine größere Deutlichkeit und ſchärfere 
Pointirung zu wünſchen geweſen wäre. Die 
weiteren Verhandlungen in der Commiſſion 
werden an die Compenſationsfrage anknüpfen, 
worüber die Erklärung der Staatsregierung ſich 
dahin äußert. daß fie nach Kräften bemüht fein 
wird, zweckdictniche, vorbeugende Maßnahmen 
zur Verhütung dieſer Nachtheile rechtzeitig in die 
Wege zu leiten und auch demnächſt in den 
Fällen, wo dies nothwendig erſcheinen wird, auf 
dem Gebiete der Eiſenbahntariſe weſentliche 
Störungen in den Abſahverhältniſſen auszu- 
gleichen. Dieſe Erklärung leitet die nun bevor- 
ſtehenden neuen Verhandlungen fo ausſichtsreich 
ein, daß auch die Gegner der Kanalvorlage 
bereits die Hoffnung aufzugeben beginnen, fie 
nun noch zu Falle bringen zu können. 


Uebrigens wird, wie uns aus Berlin geſchrieben 


wird, jeitens der of: und weſipreußiſchen Mit- 
del Pe Abge ab weg © AL) 
eine befondere Berathung ftattfinden, um die 


für Oft- und Weſtpreußen zu fordernden Com- 
penſationen für die Kanalvorlage zu vereinbaren. 
Die Einladung zu der Berathung geht von con- 
ſervativen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes 
und Reichstages aus Ost- und Weſtpreußen aus, 
u. a, von Staudy, Dörkſen (Danzig Land), Gamp, 
Witt, Graf Dohna, Graf Kanitz, Graf v. Klinckow⸗ 
ſiröm, Hilgendorff, ferner von dem Abg. Bräfice 
(Volkspartei) ſowie den Centrumsabgeordneien 
Herrmann und Krebs. Die Kanalfreunde aus 
Weſt- und Oſtpreußen werden an der Berathung 
Theilnehmen, aber nichts thun, was geeignet 
wäre, das Zuſtandekommen der Kanolvorlage zu 
verhindern. 


® 
PBreohftimmen zum Schickſal der Kanal- 
vorlage. 


Was bedeutet die Abſtimmung hinſich lich 
der Chancen der Vorlage? Die „ib. Corr.“ 
beantwortet dieſe Frage dahin: 

„Nach dem Refultat der Abſtimmung würden, falls 
diejenigen Conſer valiven, welche heute gegen die 8 
verweiſung der Vorlage an die Commiſſion geſtimmt 
haben, gegen die Kanalvorlage ſtimmen würden, von 
den 112 Mitgliedern des Centrums und der polnii 
Fraction noch 65 bis 70 Mitglieder für die 7 


„Die Liebe erneuert ſie immer wieder, 
wahr? Aber ich glaube, zu ſolchem Opfermulh 
und zu ſolcher Gelbftverleugnung iſt nur eine 
Frau fähig. Wir Männer müſſen davor die 
Segel ſireichen.“ 

Er machte eine ſchnelle Geberde der Selbſtbe 
ſinnung, nahm das Rezept vom Tiſch und über · 
reichte es Mathn. 

„Berzeihen Sie, meine gnädige Frau, alſo dies 
laſſen Sie ſich in der Apotheke machen, ich 
0 e 1 
N „Ja, danke ſehr!“ Mathy nahm achtlos das 
Blatt und trat dem Schreibtiſch einige Schritte 


er. 

„agen Sie, Herr Doctor — iſt das — der 
Stich da — eine italienifche Landſchaft?“ 

„Das iſt mein Bordighera.“ 

„In Bordighera waren Sie?“ 

„Sechs Winier hindurch.“ 

„Ach, wie muß das ſchön ſein!“ 

„Das Bild giebt doch gar keinen Begriff davon. 
weil die Farben fehlen — die unvergeßlichen. 
unvergleihlihen Farben. Es war aber mein 
Liealingsplatz, zu dem ich immer pllgerte, wenn 
— — Gerade dieſe Stelle, wo alle die viel ge. 
rühmte Lieblichneit der Riviera wie aus gelöſcht 
war — ganz in herbe Größe verwandelt. Stellen 
Sie ſich dies Meer vor, abſchattirt vom hellſten 
Glasgrün am Rande bis zum tiefſten, dunkelſten 
Ultramarinblau nach der Höhe hin, aber Farben 
von einem Glanz und einer Reinheit, wie ſie 
unſer Himmel doch garnicht aufkommen laßt — 
und dazu dieſe milchweiße, ſchneeweiße Brandung. 
Zwanzig Juß hoch ſchäumen die Wellen hier am 
Kap, an den vorgeſchobenen Felſen, in die Höhe, 
und das bringt ein Wind zu Stande, den man 
am ufer nur als leichte. erfriſchende Briſe ſpürt. 
Wenn Sie hier unten ftehen, ſehen Sie nun über. 
haupt nichts als das Meer, die kleine Kapelle da 
und die zerriſſene, zerklüftete, Kahle Felswand 


mann au 


„Die 


ſtimmen müſſen, um derſelben die Majorität zu 


ſichern.“ 

Die „Nat.-Iib. Corr.“ meint: 

„Wenn auch die Entſcheidung über den 
hinausgeſchoben iſt, ſo bleibt darum doch die heutige 
Berathung hochbedeutſam. Die namentliche Abſtimmung 
über den Eentrumsantrag iſt gewiſſermaßen als eine, 
und zwar günftige Probe auf die Endabftimmung 
anzuſehen.“ 

Erheblich ſkeptiſcher äußern ſich dle officiöſen 
„Berl. pol. Nachr.“, indem fie ausführen: 

„Es wäre verkehrt, anzunehmen, daß die Mehrheit 
für die Zurückweiſung an die Commiſſion gleichbedeu - 
tend wäre mit einer entſchiedenen Mehrheit für die 
Annahme der Vorlage. Sowohl unter den zuſtimmen ⸗ 
den Centrumsmännern felbft als unter den Freiconſer 
vativen befinden ſich eine ganze Anzahl Abgeordneter, 
welche Gegner der Vorlage ſind. Es iſt auch bei der 
Zuſammenſetzung der Commiſſton keineswegs gan; 
ſicher, welchen Verlauf die Commiſſionsberathung 
nimmt, und ob die Erwartung der Freunde der Vorlage 
ſich erfüllt, daß ſie noch in der laufenden Tagung unter 
Dach gebracht wird. Seitens der Freunde der Regie · 
rung wird natürlich zweifellos in dieſem Sinne gewirkt 
werden.“ 

Die freiconſervatibe „Pon“ ſchreibt, es wäre 
verkehrt, aus dem heutigen Eintreten der 
Minderheit der Zreiconjervativen für die Com- 
miffionsberathung auf ihre Stellung zur Kanal- 
vorlage ſelbſt zu ſchließen. — Die confer- 
valive „Kreuzzeitung“ bemerkt, die Taktik des 
Centrums habe dem Minifierium und ſeiner 
Kanalvorlage den Weg geebnet; bei einiger Ge- 
wandtheit in der Behandlung der Compenſationen 
könne das Miniſterium jetzt wohl aufannahme feiner 
Vorlage rechnen. Auch die „Berl. N. N.“ meinen, 
die ſchließliche Annahme der Vorlage ſcheine nun- 
mehr ſicher, wenn man auf der ſchleſiſchen Seite 
das Erreichbare von dem Wünſchenswerthen 
ſcheidet und auf Seiten der Regierung die 
Grenzen des Erreichbaren nicht zu eng bemißt. — 
Die nationalliberale „Nat.-31g.“ fchreibt: Die 
überwiegende Anſicht war, daß es der Mehrheit 
des Centrums, welche für die Vorlage iſt, darum 
zu thun ſel, eine noch ſchwankende Minder⸗ 
heit, ins beſondere der Schleſter zu ge 
winnen. Es läßt ſich in der That nicht 
leugnen, daß die Erklärung der Regierung 
betreffs der Compenſationen an Beftimmtheit viel zu 
wünſchen übrig ließe. — Die freifinnige „Bofl. 31g.“ 
ſchreibt: Das Cenirum hält es für nützlich, feine 
Macht in das hellſte Licht zu ftellen. Eine Liebe 
ift der anderen werth. Je nachdrücklicher der 

gierung zu Gemüt : 
das Centrum zu geben und zu verweigern hat, 
um ſo ſicherer ift Ausfiht auf „Compenſationen“, 
von denen nicht geſprochen zu werden braucht, 
vorhanden. — Nach der Anſicht des „Berliner 
Tagebl.“ kommt es dem Centrum auch darauf 
an, ſich die Entſcheidung bis zur Annahme des 
Communalwahlgeſetzes vorbehalten zu können. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 16. Juni. 


In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde die Interpellation betreffend die 
Beſteuerung der Waarenhäuſer von dem 
Eentrumsabgeordnneien Rören begründet. Finanz- 
miniſter Miquel beantwortete fie dahin: Der 
feiner Zeit veröffentlichte und den Handels- 
kammern zur Begutachtung zugegangene Entwurf 
ſei von den Intereſſenten fehr ungünſtig be⸗ 
urtheilt worden, jo daß die Neigung im 
Minifterium beſtärkt wurde, von der ganzen 
Sache abzuſehen. Für dieſe Seſſion ſei jedenfalls 
die Einbringung einer Vorlage ausgeſchloſſen. 
Er hoffe aber, daß man in der nächſten Seſſion 
in der Lage ſein werde, eine Vorlage einzubringen. 
Der Miniſter warnt davor, durch dieſe Art der 
Beſteuerung auf dieſem Gebiete die ſociale Ent- 


Kanal 


1 1 . ͤ AND EUTSESSESER 
oben am äußerſten Rande etwa ein paar Kakteen⸗ 
und Aloe-Stauden. Klettern Sie aber neben der 
Kapelle in die Höhe — nur ein kurzes Stück — 
dann überſehen Sie plötzlich die ganze Schönheit: 
das Meer zu Ihren Füßen, den köftlih ge⸗ 
ſchwungenen Bogen der Hüfte bis nach Monaco 
bin, den Kranz der Berge, manche von Oliven 
wäldern umwunden, manche röthlich kahl und 
ſchroff anſteigend. Dazwiſchen guckt hier und da 
ein entfernter Schneegipfel vor. Dann ſehen 
Sie auch die Cnpreſſen und die Palmenkronen 
ſich gegen den wolkenloſen Himmel abheben; 


dann ſehen Sie Rojen, unermeßlich viele Rojen, 


die alle Häuſer und Mauern umranken, die bis 
in die Spitzen der Olivenbäume klettern und 
von da in verſchwenderiſchen Maſſen herunter⸗ 
hängen — vollblübende, duftende, blaßgelde 
Rofen. Za, ja, es war ſchön.“ 

Nathu hatte förmlich verzaubert zugehört; jetzt 
bob ſich ihre Bruſt mit einem ſchweren Seufzer. 

„Das klang wie eine Botſchaft aus dem ge- 
lobten Lande, Sie ſollten eigentlich Mitleid 
haben, Herr Doctor“, — Mathy verſuchte zu 
lächeln — „und davon nicht zu ſolchen Leuten 
ſprechen, die ewig ausgeſchloſſen und aus- 
geſtoßen ſind.“ 

„Nun — vergeſſen Sie nicht, gnädige Frau — 
ich habe es an mir ſelbſt erfahren: die reichſte 
Natur bleibt ſchließlich ſeelenlos, ohne einen 
rechten Menfchen, mit dem man fie gemeinſam —“ 

Er legte wieder für einen Augenblick die Hand 
an die Stirne und ſprach nicht weiter. Mathn 
ſuchte unter drängenden Empfindungen nach einer 
Aniwort. Ob er jetzt an ſeine Frau gedacht hatte? 
Ob ſie der rechte Menſch war, deſſen Tod alle 
Schönheit entſeelt hatte? 

In dieſem Moment klopfte es an die Thüre, 
und ein helles, feines Kinderſtimmchen fragte: 
5 bit du jetzt fertig? Kann ich zu 

6 


s dem Volke. 


be geführt wird, daß allein 
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Inſereten -Aunahme 
Reiterhagergafle Nr. 4. 
Die Expedition iR zur Mb 
nahme von Inſeraten Bots 
mittags von 8 bis Wade 
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Auswaärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
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Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Bogler, R. Steinet, 
8. 8. Daube & Ca. 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1 ſpaltige 
Zeile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederhslung 
Rabatt. 


wicklung aufzuhalten. Der gerechteſte Ausgleich 
würde jedenfalls die progreſſive Ausgeftaltung 
der Sewerbeſteuer fein. dazu hätten die Be- 
meinden ſchon jetzt die Befugniß, aber fie hätten 
noch keinen Gebrauch davon gemacht. 


Reichstag. 


Berlin, 15, Juni. 


Der Reichstag nahm heute die Invaliditäts- 
Derſicherungs-Novelle gegen die Stimmen der 
Welfen, ſowie der Conſerdativen Kanitz und 
Staudy an. Sodann wurde die dritte Cefung 
des Nachtragsetats erledigt, wobei ſich eine 
Colonialdebatte entipann, und zwar ſpeciell über 
die Frage der Landconceifionen, die neuerdings 
auch den Colonialrath beſchäftigt haben. Morgen 
ſteht das deutſch - engliſche Handelsproviſorium 
und die Handelsverträge mit Uruguay und 
Braſilien auf der Tagesordnung. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 16. Juni. 
Die Ablehnung der Zuchthaus vorlage, 

und zwar mittels eines Begräbniſſes zweiter 
Klaſſe, iſt nunmehr befiegelt, nachdem nicht nur 
das Centrum, ſondern auch die National- 
liberalen beſchloſſen haben, einer Commiſſions- 
derathung nicht zuzuſtimmen. Da die freiſinnigen 
Fractionen, die ſüddeutſche Volkspartei und die 
Socialdemokraten gleichfalls die Vorlage ent- 
ſchieden verwerfen und zum kürzeſten Verfahren 
bereit ſind, ſo bleiben nur die zwei conſervativen 
Fractionen für die Vorlage übrig, und dieſe allein 
ſind mit ihren 74 Mann im Reichstage weit in 
der Minorität. Somit iſt das Schickſal der 
Zuchthaus vorlage beſiegelt. Thränen werden ihr, 
außer im Lager der Rechten, nicht viel nachge- 
weint werden. 

Wie der frühere Miniſter Herr 9. Berlepſch 
ber die verunglückte Vorlage denkt, läßt ein 
Artikel feines Organs, der „Socialen Praxis“, 
erkennen, in welchem ausgeführt wird: 

„Wenn die Denkſchrift — mit vollem Rechte! 
— es verdammt, daß Arbeiter Andersgeſinnte 
mit ſchwerem Terrorismus ihren Abſichten ge- 
fügig machen, warum hat ſie kein Wort gegen 
die gleicher Geſinnung entipringenden, gleiche 
Wirkung übenden, wenn auch anderer Mittel ſich 
bedienenden Handlungen der Arbeitgeber? 

Staatsanwalt, Derwaltungs behörde, 
Polizei wirklich nichts von den „Schwarzen 
Listen“, die die wirthſchaftliche Exiſten; von 
Arbeitern vernichten, von Naſſenausſperrungen 
ganz Unbetheiligter, bloß weil anderswo gefeiert 
wird, von Maßregelungen, weil Arbeiter von 
ihren ſtaats bürgerlichen Rechten Gebrauch machen? 
Wiſſen fie nichts von dem Terrorismus mancher 
Unternehmerverbände gegen Qutſiders oder Ad- 
trünnige, die mit Geldſtrafen, Materialentziehung. 
Derrufserklärung und geſellſchaſtiicher Kechtung 
bedroht werden? die Denkichrift enthält von 
alledem kein Wort; vielleicht will die Regierung 
noch eine zweite Denkſchrift vorlegen, die ſich 
lediglich mit den Derfehlungen der Arbeitgeber 
gegen die Coalitionsfreigeit und das Coalitions- 
recht befaßt?“ 

Die zweite Cefung der Dorlage wird, da der 
Reichstag in den nächſten Tagen vertagt wird, 
freilich erſt im November erfolgen. 


ns ge franzöſiſche Miniſterum. 

aris, 15. Juni. Poincaré hat folgende 
Miniſterliſte aufgeſtellt: Dorſih nk 
Inneres Sarrien, Monis oder Poincaré, Juſtiz 
Maio oder Poincaré, Acußeres Delcaſſe, Finanzen 
Peitral oder Delombre, Krieg Poincaré oder 
Krantz, Marine Krantz oder Delparte, Unterricht 


.. A . Er 

Dr. Stahl runzelte die Stirne und ſprach mit 
erhobener Stimme zurück: 

„Nein. Warte ganz artig, hört du! Seh zu 
Minna!“ 

„O bitte, Kerr Doctor, bitte, laſſen Sie Ihre 
Kleine hereinkommen. Es würde mir ſolche Freude 
machen, ſie zu ſehen, bitte.“ 

„Gie find ſehr gütig, es ſollte eigentlich nicht fein.” 

Er ſtand doch auf und öffnete. 

„Nun? Komm, ſage artig guten Tag.“ 

Matin ſchaute entzückt auf die Kleine, die 
herantrippelte. Ihr geſtichtes, weißes Hänge⸗ 
kleidchen reichte beinahe bis zu den gelben 
Schuhen; das helle, lockige Haar, nach Pagenart 
verfchnitten, hing in die Stirne und zu beiden 
Seiten der Ohren herab; ein großäugiges, er- 
hitztes Geſichtchen ſchaute dazwiſchen vor. Auf des 
Daters Wink trat fie vor Mathy hin und küßte 
ihr mit drollig tiefem Anig die Hand. 

Mathn kniete neben dem ſchönen Geſchöpf nieder 
und fragte, ob ſie — 

„Wie beißt du denn?“ 

„Ellen“, erklärte das Rind mit felerlichem 


Ernſte. 

Ob alſo die kleine, liebe Ellen ſie ni 

en ee ee 5 r 
e Reize des Obſtgartens, des Hühnerhofes 

und der Speiſekammer wurd 

ee en ins hebe Licht 

„Ja, wirft du deinen Papa nun mal recht 
bitten, daß er dich mitbringt? Wir ſchicken —.— 
den Wagen mit den beiden Prrr-Pferdchen und 
laſſen Euch holen. Ja, willſt du?” 

„Ich weiß noch nicht“, meinte Ellen ruhig. 
„Ader Ellen! Gnädige Frau, verzeihen Sie, es 
iſt ein kleiner Wildling!“ 

Als Math fih von den Knien erhob, ſagte Pe 
mit weicher, zaghafter Stimme zu Stahl: 

„Ihr liebes Kind wächſt muilerios auf, wie ; 
aufgewachſen bin.“ Goriſetzung folgt.) 


* 


KRibot, öffentliche Arbeiten Moneftier oder Barthou, 
Handel Delombre oder Moneſtier, Colonien 
Guillain, Ackerbau Jean Dupun, Unterſtaats- 
iecrefär für Poſten und Telegraphie Mongeot. 

Das neue Miniſterium wird auf ſein Programm in 
erſter Linie die Abwickelung der leidigen Dreyfus 
Affaire zu ſetzen haben. Dann aber hat das neue 
Cabinet mii allem Nachdruck darauf hinzu- 
arbeiten, daß die republikaniſchen Principien in 
jeder Hinſicht geſchützt werden, in dem man ſich 
eniſchloſſen zeigt, mit aller Energie der Juſtiz und 
den Geſetzen Achtung zu verſchaffen und die 
Republik gegen die Treibereien der Nationaliſten 
und Monarchiſten zu vertheidigen. Trotz der 
eifrigen Bemühungen Poincarés zur ſchnellen 
Löſung der miniſteriellen Kriſe find jedoch 
poſitive Refultate bisher erſt wenig erſichtlich. 
Daß Delcaſſe nur das Portefeuille für die aus- 
wärligen Angelegenheiten annehmen will, ebenſo 
daß Bourgeois auf einen Sitz im neuen 
Niniſterium in Folge feiner Miſſion im Haag ver- 
zichtet hat, iſt bereits bekannt. Jett weigert ſich 
auch Peytral, dem Poincaré in feiner Aufftellung 
die Finanzen zugedacht hatte, dieſes Portefeuille 
anzunehmen, da er, wie er fagt, ruhebedürftig 
feu Es heißt alſe vorläufig noch: Abwarten. 

* 


Vor dem Zuchtpolizeigericht in Paris begann 
geſtern unter großem Andrange des Publikums 
die Derhandlung gegen acht an den Aund- 

ebungen in Kuteuil betheiligte Perſonen. Der 

räfident verhörte zunächſt den Grafen de Dion, 
welcher ausjagte, er ſei an erſter Stelle bei den 
Vorfällen in Auteuil beiheiligt geweſen. Graf 
de Dion betonte, er ſei nicht nach Auteuil ge- 
gangen in der Abſicht, eine Kundgebung zu ver- 
anſtalten; aber er habe das Recht, zu rufen: 
„Es lebe das Heer!“ und Loubet zu beweiſen, 
daß nicht alle ohne Ausnahme ihm huldigten. 


Dion ſtellte in Abrede, den Director der 
Municipal-Polizei, Zoung, getroffen zu haben 
und ſagte zum Schluß, er habe nicht 


wiſſen können, daß die Leute, mit denen er 
den Zuſammenſtoß hatte, zur Polizei gehörten. 
Der Präſident verhörte ſodann die anderen Der- 
. bafteten, welche erklärten, fie wären zu ihrem 
Bergnügen zu dem Rennen hinausgegangen und 
hätten „Es lebe das Heer“ gerufen. Dann habe 
die Polizei in gehäſſiger Weile auf fie losgeſchlagen. 
Hierauf wurden die Zeugen vernommen. Der 
Polizeicommiſſar Tounn erklärte, er könne nicht 
ſagen, von wem er geſchlagen worden ſei. Auch 
die übrigen Polizeicommiſſare, die hierauf ver- 
nommen wurden, ſagten aus, daß ſie unter den 
Angeſchuldigten diejenigen, welche den Polizei- 
commiſſar Touny geſchlagen hätten, nicht wieder- 
erkennen könnten. Der Vertreter des Staats- 
anwalts verlangte eine firenge Beſtrafung der 
Angeſchuldigten. die Anwälte verlangten ihre 
Freiſprechung, da fie ſich weder einer Wider- 
ſetzung gegen die Amtsgewalt ſchuldig gemacht, 
noch überhaupt mit Dorbedacht gehandelt hätten. 
Die Sitzung wurde ſodann auf Freitag verlagt. 


Zwiſchenfall an der ſerbiſch⸗kürkiſchen Grenze. 

In Belgrad eingetroffene Meldungen beſagen, 

es ſei vorgeſtern an der ſerbiſch-lürkiſchen Grenze 

zu einem ernſten Zwiſchenfall gekommen. Zahl- 

reiche albaneſiſche Banden hatten im Verein mit 

nahezu 2000 Mann regulärer türkiſcher Truppen 

die ſerbiſche Grenze in der Nähe des Bezirks 
Jablonitza angegriffen; die ſerbiſchen Bauern 

Br hätten lebhaften Widerfiand geleiſtet; der Kampf 
5 habe den ganzen Tag gedauert und habe ſich auf 
20 Kilometer längs der Demarkationslinie aus- 
gedehnt. Ruf beiden Seiten ſeien mehrere Per- 

ſonen getödtet, mehrere vermundei worden. Den 
Angreifern, die in bedeutender Ueberzahl waren, 


fei es gelungen, ſich dreier Abtheilungen der 


ſerbiſchen Grenzwache zu bemächtigen und drei 
Dörfer zu blockiren. Die ſerbiſchen Militär- 
behörden hätlen reguläre Truppen enifendet, um 
die Angreifer aus dem ſerbiſchen Gebiet zu ver- 
treiben und die Ruhe wiederherzuſtellen. 

Solche Raufereien, bei denen immer jeder dem 
anderen die Schuld beimißt, während fie ge⸗ 
wöhnlich beide ſchuld find, find da unien be- 
kanntlich nichts Seltenes und pflegen, nachdem 
den Schüſſen an der Grenze einige Noten der 
Regierungen gefolgt find, keine ſonderlichen 
Spuren zu Binterlafien — bis zur nächſten 
Nauferei. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 16. Juni. Die Berliner Stadtver - 
ordneten nahmen geftern den Antrag des Aus- 
ſchuſſes an, die Vornahme der Neuwahl eines 
Mitgliedes der Schuldeputation an Stelle des 
nicht beftätigten Stadtverordneten Singer abzu⸗ 
lehnen. Ein weitergehender Antrag des Dr. Preuß, 
dahingehend, daß Singer, deſſen Wahl rechts- 
P... TTT 


Durch Aliens Wüſten 


von Sven Kedin. 

Sven Hedin durchwanderte die Eiswüſten, 
Sendwüſten und Steinwüſten Aſiens, bald zu 
Zuß, bald zu Pferd, bald auf dem Rücken der 
Kamele oder tibetaniſcher Grunzochſen, bald im 
ruſſiſchen Tarantas oder im chineſiſchen Karren 
oder Tragſtuhl, zum größten Theil auf ganz 

neuen Wegen. Gefahren aller Art umdräuen 
5 aber nichts hält den unerſchrockenen 
ionler der Wiſſenſchaft zurück. 

Nach ſauſender Fahrt durch die müftenhaften 
Kir giſenſteppen, die Heimath eines freiheits- 
liebenden Romadenvolhes, trotz ſibiriſcher Winter ⸗ 
kälte und Lawinengefahr ſteigt der Reifende mit 

f feiner Karawane hinaus aufs „Dach der Welt“, 
1 nach Pamir, dem zwiſchen England und Rußland 
gielumſtrittenen Lande, von wo aus die Ruſſen 
die Thore Indiens bedrohen. Schneeſtürme um- 
fofen ihn, als er den Mus-tag-ata als Erſter zu 
erſteigen ſich erkühnt, den mächtigen „Dater der 
Eisberge“, deſſen von der Sage nerhlärter Eis- 
dom ſich 10000 Juß höher als der Montblanc 
erhebt und deſſen Flanken auf allen Seiten in 
einen Panzer gefährlicher Gletſcher gekleidet find, 
Biermal unternimmt Hedin ſeinen Verſuch und 
gelangt bis in die Nähe des Sipfels, aber immer 
8 wieder zwingen en Felſen und Eis und die 
dünne Luft, in der der Menſch kaum mehr 
bmen “ann, zur Umkehr! 
Don biefen Eismüften dringt der Forſcher in 
die 2 8 Sandwüſten des chineſiſchen 
Zucheftan, Sagen von nerſchüttetes Städten, 
3 von reichen Schätzen an Gold und Edelſteinen 
5 gehen unter den Eingeborenen don Mund zu 
2 Mund, und mancher hat, von Soldgier getrieben. 
| lich Hineingewagt. um nie wiederzunehren. Auch 

Hebin fland am Rande des Verderbens, Man 


giltlg ſei und keiner Beftätigung bedürfe, fofort 
in ſein amt eingeführt werde, wurde mit 56 
gegen 35 Stimmen abgelehnt. 

— Die agrariſche „Deutſche Tgsztg.“ fordert ihre 
Geſinnungsgenoſſen auf, Derſammlungen und 
Kundgebungen gegen die Kanal- Vorlage zu 
veranſtalten. 

— Bemerkenswerth iſt, daß auch die focial- 
demokratiſchen Maurermeiſter aus Berlin und 
Charlottenburg am Dienstag für die Aussperrung 
der ſtreinenden Maurer geſtimmt haben. 

° [Deuiihland und Transvaal.] Der Berliner 
Correſpondent des „Daily Telegraph“ hat feinem 
Blatie nach London telegraphirt, Deutſchland habe 
Herrn Krüger gewarnt, dahingehend, daß er 
keinerlei Hilfe zu erwarten habe. „Präſident 
Krüger“, telegraphirt er, „hat feinen Ruf als 
Staatsmann hier verloren, ſich die Sympathien 
auch feiner früheren europäiſchen Freunde ent- 
fremdet, und das nirgends mehr, als in leitenden 
deutſchen Kreiſen. ... Es iſt ganz zweifellos, daß 
ſehr dringende Nathſchläge in Prätoria eriheilt 
worden, dahingehend, daß Präſident Krüger den 
britiſchen Forderungen nachgeben müſſe, wenn er 
nicht eine Situation heraufbeſchwören wolle, 
welche nach der einen oder anderen Richtung zu 
einer Kataſtrophe führen müſſe.“ — Diefe An- 
rg entbehren der inneren Wahrſcheinlichkeit 
ni 

Potsdam, 15. Zuni. Heute Vormittag fand in 
Gegenwart des Kaiſerpaares ſowie der Prinzen 
Auguft und Oskar im Mauloleum eine Gedächt⸗ 
nißfeier für Kaiſer Friedrich ftatt. Die Ge- 
dächtnißrede hielt Hofprediger Kaßler. Das 


Kaiſerpaar ſowie die Prinzen legten Kränze an 


dem reich mit Blumen geſchmüchten Sarkophage 


nieder. 

Poſen, 14. Juni. [Polniſcher Sprach · 
unterricht.] Frl. Omankowska in Poſen hatte, 
nachdem ihr verboten wurde, polniſche Kinder 
im Polniſchen zu unterrichten, mitgetheilt, daß ſie 
von nun an dieſen Unterricht nur noch an nicht 
ſchulpflichtige Knaben und Mädchen ertheilen 
wolle. Jetzt iſt Frl. Omankowska behördlicher 
ſeits erſucht worden, eine diesbezügliche Erlaubniß 
der Polizei vorzuweiſen. Die Räume des Frauen- 
Leſevereins, in denen die fraglichen Stunden er- 
theilt wurden, follen unterſucht werden, um feft- 
zuſtellen, ob fie den polizeilichen Vorſchriften ent- 


ſprechen. 
Italien. 


Rom, 15. Juni. In der heutigen Kammer- 
Sitzung beſtätigte in Beantwortung der Inter- 
pellation Jabris der Miniſter des geußern 
Disconti Benofta, daß General Giletia unter 
der Anſchuldigung, auf franzöſiſchem Gebiete 
militäriſche Candesaufnahmen gemacht zu haben, 
verhaftet worden ſei. Denoſta fügt hinzu, er könne 
ſich über die Angelegenheit nicht weiter äußern, 
er erkläre jedoch, daß die Regierung der Sache 
durchaus fern ſtehe. Die Regierungen beider 
Ländern trachten, wie er verſichern könne, den 
Zwiſchenfall auf das freundſchaftlichſte zu er- 
ledigen. 

Rom, 16. Juni. In der geſtrigen Kammer- 
Sitzung befürwortete der Berichterſtatter den 
Geſetzentwurf betreffend die politiſchen Maß ⸗ 
nahmen und führte aus: Wenn man vor die 
Wahl geſtellt würde, die Freiheit oder die Einig- 


Pe 


ralh Teßmar und Geh. a mf 
Minifterium der öffentlichen eilen eine Con- 
ferenz über Etatsangelegen beiten abgehalten, 
nachdem im Laufe dieſer Woche eine Bereifung 
der Bahnſtrecken des Directtonsbeziens durck die 
zuletzt genannten beiden Herren Commiſſare ftatt- 
gefunden hat. Heute Nachmittag und am 
morgigen Tage follen die hieſigen und die Bahn- 
hofsanlagen in Dirſchau einer Beſichligung unter- 
zogen werden, worauf dann die Rückhehr der 
Commiſſare nach Berlin erfolgt. P 


H. [Neue Schiffsform.] Die Firma Siemens 
u. Halske hat ſich eine Schiffsform patentiren 
laſſen, welche das Schiff möglichſt unabhängig 
von der Bewegung der Wellen machen ſoll. Es 
wird angenommen, daß jede in der Längs- 
richtung des Schiffes an demſelben vorbeigleitende 
Welle es um ſeine Querachſe zu drehen ſucht. 
Befindet ſich die Mitte des Fahrzeuges in einem 
Wellenknoten, ſo ſuchen die Wellen an beiden 
Schiffshälften das Schiff in demjelben Sinne zu 
drehen. Die neue Conſtruction hat nun zum 
Zweck, die Drehmomente einander aufheben zu 
machen. 


Zur Weichſel-⸗Regulirung.] Zu dem Pro- 
ject der Regulirung des Hochwaſſerprofils der 
unteren Weichſel von Gemlitz bis Piechel, über 
welches am Montag in einer größeren Gonierenz 


aus dem 


unter dem Dorſitz des Herrn Oberpräſidenten 


keit hinzugeben, jo würde man nicht zögern, die 


Freiheit zu opfern. (Beifall rechts und im Gen- 
irum; lebhafte Bewegung.) Nachdem auch der 
Siegelbewahrer Bonaſi fü: die Vorlage eingetreten 
war, deſchloß die Kammer den Schluß der Debatte, 
Nofry und Gallin brachten Abänderungsanträge 
ein und trieben bis zum Schluß der Sitzung 
Obſtruction. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 16. Juni. 
Detterausfihten für Sonnabend, 17. Juni, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, meiſt trocken. 


[ Marinebeſuch.] Außer dem General - In- 
ſpecteur und Chef der Marineſtation der Oſtſee, 
Herrn Admiral Köſter, trifft auch der Inſpecteur 
des Torpedoweſens, Herr Contre-Admiral von 
Arnim, zu Inſpizirungszwechen am Montag 
hier ein. : 


* [Schieſübung.] Der Stab und die vierte 
Abtheilung des Feld- Artillerie-Regimenis Nr. 36 
find heute zur Schießübung nach Hammerſflein 
ausgerüct, 


* (Minifterial-Sommiffare.] Heute Vormittag 
wurde im Sitzungsſaale des Geſchäftsgebäudes 
der hieſigen Eiſenbahndirection im Beiſein der 
Herren Geh Oberbaurath Wichert, Geh. Regierungs- 


muß die Wanderung durch dieſe fürchterlichſte 
aller Müſten in feinem Werk ſelbſt leſen. 

Endlos ſind die Qualen der Wanderung durch 
das Labyrinth der vom Windeſ haushoch aufge- 
thürmten Dünen, endlos die Qualen des Durſtes 
für Menſchen und Thiere. Ein Thier nach dem 
anderen kommt elendiglich um, und im Todes- 
lager verſchmachtet die ganze Karawane bis auf 
den Reiſenden und zwei ſeiner Diener. Auch dieſe 
ſinken kraftlos zu Boden und erwarten den Tod 
des Derdurftens; nur Hedin ſchleppt ſich weiter. 
Wie durch ein Wunder findet er Reitung nach 
unſäglichen Mühen! 

Das Bild auf der erſten Seite des Umſchlags 
zeigt, wie der Derfaffer dem mit dem Tode 
ringenden Gefährten aus feinem Stlefel die er- 
löſende Labung ſpendet. Stundenlang hatte ſich 
Kedin, ſelbſt zu Tode matt, durch den Urwald 
und dorniges Geſtrüpp geſchleppt, um in dem 
ausgetrocknelen Flußbeite endlich einen kleinen 
Tümpel mit genieß barem ſüßen Waſſer zu finden. 

So feſſelnd dieſer Abſchniit des Werkes auch 
iſt, bildet er doch nur einen Theil der Abenteuer 
des kühnen FJorſchers. Trotz der grauenhaften 
Erlebniſſe in der Wüſte dringt Hedin nochmals, 
nachdem er feine Ausrüftung, io gut es ging, 
ergänzt hatte, in den „menſchenmordenden Sand“, 
wie die Eingeborenen dieſen Theil der Müſte 
Gobi nennen. Dismal ifi das Glück ihm hold. 
Er entdeckt jwei untergegangene, einft volkreiche 
Städte, die, ein Pompeſi der Müſte, ſeit mehr als 
tauſend Jahren unter der ſchützenden Decke des 
Sandes, der fie verfhtang, liegen. In ihnen 
lebten Menſchen von voher Tultur, Bekenner des 
Buddhismus in einem Lande, deſſen jetzt ſpär⸗ 
iſche Einwohner heute dem Islam fanatiſch an⸗ 
hängen; ſelbſt Spuren, die auf chriſtliche Be- 
woher in after Zeit jhiichen ſaſſen fenden ſich. 

Es kofgen idylliſche Tage in der gro 
cineſiſchen Stadi Kaſchgar, dor deren Thoren 
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berathen werden joll, hat das Marienburger 
Deichamt beſchloſſen, feine Stellungnahme von 
der des Danziger Deichverdandes abhängig zu 
machen. Im Anſchluß an das Regulirungs- 
Project ſollen die Deiche von 11 auf 11,71 Meter 
(Dirſchauer Pegel) erhöht werden und es ſoll der 
Marienburger Deichverband 217 600, der Danziger 
114200 Mk. Koſten übernehmen. Wenn der 
Danziger Deihverband feine Bereitwilligkeit hierzu 
erklärt, will auch der Marienburger den Koften- 
antheil von 217600 Mk. übernehmen. Leiftet 
dagegen der Danziger Deichverband auf die Er- 
höhung auf 11,71 Meter Berzicht oder macht er die- 
ſelbe auf dem linken Weichſelufer durch Verweigerung 
der beanſpruchlen Koſten unmöglich, fo beantragt der 
Marienburger deichverband eine Abänderung des 
Ergänzungsprojects von 1898 dahin, daß a. unter- 
halb Dirſchau der rechtsſeitige Weichſeldeich unter 
Beibehaltung der gegenwärtigen Kronenhöhe mit 
dreifacher Außenböſchung, b. oberhalb Dirſchau 
der Weichſeldeich auf eine Höhenlage der Krone 
von 11,71 Meter am Pegel zu Dirſchau gemäß 
dem Ergänzungs-Anſchlage von 1898 ausgebaut 
werde. Die hierdurch entftehenden Koſten werden 
ſeitens des Marienburger Deichverbandes nach 
den Einheitspreiſen und den ſonſtigen Brund- 
ſätzen des Koſtenanſchlages von 1898 zur Der- 
fügung geſtellt. Begründet wird dieſer Antrag 
damit, daß das engere Hochwaſſerprofil der Dir- 
ſchauer Brücken, welche in einer Curve liegen, 
dem Deichamt zu der Befürchtung Deranlaſſung 
giebt, daß ſich unter ungünſtigen Verhältniſſen 
dort Eisverſetzungen bilden könnten. — Zu der 
Vorlage über die Regulirung des Hochwaſſer⸗ 
profils der Weichſel auf der Strecke Gemlik- 
Pieckel ſtellt das Marienburger Deichamt noch 
folgende Anträge: 

J. Daß der Geſetzentwurf für die Durchführung des 
Regulirungsprojects noch in dieſer Seſſion den beiden 
8 . — Nr N 

in . eitr, eiftungen jedes - 
einen Warner selondert beflimmt werden; 

II. daß bei der Leitung der Kegulirungsarbeiten 
Vertreter der Deichverdände in gleichartiger Weiſe hin- 
jugejſogen werden, wie dies in der Ausführungs- 
Commiſſion für die Regulirung der Weichſelmündung 
geſchehen iſt; 

III. daß dem Deichamie fein Recht gewahrt bleibt, 
aus den Vorländereien das zu Deichbauten erforder- 
5 Erdmaterial unentgeltlich zu entnehmen; 

V. daß dem Deichamte die Ermächtigung ertheitt 
wird, zu dem hier bewilligten Beitrag feinen Sicher ⸗ 
heitsbeſtand ju verwenden. . 


[Wechſelvordrucke.] Die hergebrachten und 
allgemein üblichen Wechſelformulare entiprehen 
weder guter deutſcher Ausdrucksweiſe, noch find 
fie in ihren einzelnen Ausdrücken leicht ver · 
ſtändlich oder mit dem kaufmänniſchen Grund- 
ſatze der Beſchränkung auf das Nothwendige und 
geſetzlich Erforderliche vereinbar. der kauf- 
männiſche Berein in Stendal tritt deshalb in 
einer kleinen Schrift „der deuiſche Vechſelvor⸗ 
druck“ für eine Reform der Wechſelvordrucke 
ein und empfiehlt der deutſchen Kaufmannſchaft, 
die bisherigen Vordrucke durch nachſtehenden 
Vordruck zu erſetzen, der weder unnütze Juſätze 
enthält, noch der deutſchen Sprache Hohn ſpricht 
und dabei alle geſetzlich vorgeſchriebenen Er- 
forderniſſe enthält: der Vorſchlag iſt beachtens⸗ 
werth. Die weſentliche Vorarbeit hierzu, die Ge- 
ſchäftswell zur Aufgabe des mangelhaften Alten 


der berühmte deutihe Reifende Adolph von 
Schlagintweit 1857 meuchleriſch ermordet worden 
war. Aus den Schilderungen Hedins iſt die 
Macht, deren ſich Rußland auch in dieſem Theile 
Chinas erfreut, deutlich erſichtlich. Eine Erholung 
für den Reiſenden war auch die Zeit, die er als 
Gaſt der ruſſiſchen und engliſchen Offiziere ver ⸗ 
brachte, die auf dem Pamir- Plateau gerade zu 
Dereinbarungen über die künftigen Grenzen des 
ruſſiſchen und indiſchen Reiches zuſammen⸗ 
getreten waren. England gab nach, 
ein ruſſiſch⸗engliſcher Krieg vermieden wurde. 
Aber troß der ſchönen Tage in der erquickenden 
Bergluft 309 es den Verfaſſer wieder ins Tief- 
land hinunter. Es galt, ein großes geographiſches 
Räthjel zu löſen, die vielumftrittene Lage des 
Lop-nor-Sees zu beſtimmen. Wieder ging es 
hinein in die Wüſte, den Sandſtürmen preis- 
gegeben, aber die Cöſung der Aufgabe glüchte. 
Nach Hedins Forfhungen behält der deutſche 
rofeſſor Freiherr v. Richthofen Recht gegen den 
uffen Prſchewalſgij. Faft wäre dabei der Ber- 
faſſer von einem boshaften chineſiſchen Gouverneur 
wie ein Bagabund auf den Schub gebracht worden, 
wenn ihm nicht die Eiferſucht des dortigen chine⸗ 
ſiſchen Generals zu ſtatten gekommen wäre. 
Nun zog der Verfaſſer mit einer großen Hara- 
wane aus, um das höchſte Bergland der Erde, 
Tibet, zu durchqueren. Fünfundfünßig Tage 
lang mußte ſich Hedin durch eine menſchenleere 
Steinwüſte durchkämpfen; feine eingeborenen 
Begleiter meuterten; endlich kamen die erſten 
Menſchen, harmloſe Mongolen, in Sicht. Nicht 
fange dauerte es, bis ſich räuderiſche Tibetaner 
um das Lager der ſehr zuſammengeſchmolzenen 
Aarowane chlichen und es im Gefühle ihrers 
Ueber macht offen anzugreifen wagten. Dank der 
rückſichtsloſen Energie des Reiſenden wurden fie 
zmurückgeſchlagen. die Karawane nahte den erſter 
chine ſiſchen Städten, In denen ſich prächtige Tempe 
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zu beſtimmen, muß ſedoch die Kaufmannſchaft 
ſelbſt leiſten. Die n:uen prahnſchen Formuiere 
find in der Buchdruckerei von A. W. Kafemann 
zu haben. 


® [Dos ſchwediſche und norwegiſche Conſulat] 
hat heute zu Ehren des Kronprinzen von | 
Schweden und Norwegen, welcher heute feinen 
41. Geburtstag begeht, geflaggt. 


»[Sängerbeſuch.] Bekanntlich fahren morgen 
der Danziger Männergeſang - Verein und die 
Elbinger Liedertafel per Extrazug zu einer zwei- 
tägigen geſelligen Bereinigung mit dem Königs- 
berger Sänger Berein nach Königsberg. Für 
dieſe Dereinigung iſt vom Königsberger Gänger- 
Verein folgendes Programm aufgeſtellt worden: 

Sonnabend, den 17. Juni: Abends 8 Uhr Zu⸗ 
ſammenkunft im Börjengarten, Abendeſſen doriſelbſt, 
darauf Geſangs vorträge. 

Sonntag, den 18. Juni: Vormittags 10 Uhr Be- 
ſuch des Thiergartens, 12 Uhr 5 Min. Abfahrt mit 
Sonderzug nach Cranz, 1 Uhr 30 Min. gemeinſames 
Miitageſſen in Eranz, 3 Uhr 30 Min. Nachmiitags 
Spaziergang durch die Plantage jum Waldhauſe etc, 
6 Uhr Abends Rückfahrt von Cranz, 7 Uhr 30 Min, 
Abendeſſen in Julchenthal, 9 Uhr Commers und Ge- 
ſangsvorträge daſelbſi. 


[Brennerei Berufsgenoſſenſchaſt.] In der 
letzten unter dem Vorſitz des Herrn v. Ritnkomski- 
Grellen auf Bremin im „Danziger Hof“ hierjelbfi 
abgehaltenen Sitzung der Section II der Brennerei⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft wurden u, a. gewählt: 

Zum ſiellvertretenden Vorſitzenden Herr Dekonomie- 
rath Aly - Gr, Klonia, zum Schriftführer Herr Ritter- 
gutsbeſiter Mahnke - Rehau, zum Beiſitzer des Schieds⸗ 
gerichts Herr Rittergutsbeſitzer Herrmann in Nokoſchin 
bei Pr. Stargard, zum Stellvertreter Herr Ritterguls- 
beſitzer Dr. Quittenbaum in Kawenciyn bei Driezmin, 
zu ſtellveriretenden Rechnungsreviſoren die Herren 
Rittergutsbeſiger Quittenbaum - Bangfhin und 
Modrom-Neuguty und Molkereibeſitzer Schröter- 
Elbing, zum ftellvertretenden Vertrauensmann für den 
Kreis Di. Krone Herr Nittergutsbeſitzer Wahnjchaffe- 
Rojenfelde. 


[Zu der angeblichen Aeuferung des Kaiſers 
über die Arbeiterwohnungen in Cadinen.] In 
einer „in eigener Sache“ überſchriebenen Polemin 
gegen die „Kreuzztg.“ ſchreibt heute die conjer- 
vative „Elb. 3ig.“: 

Wir hielten es vor einigen Tagen für nothwendig, 
der „Deutſchen Tageszeitung“, die uns ‚‚Zlunkerei” 
vorgeworfen hatte, eine Erklärung zugehen zu laſſen, 
in der wir unſeren Kaiſerbericht im vollen Umfange 
aufrecht erhielten. Da jedoch der „Deuiſchen Zages- 
zeitung” unfere Ausführungen nicht in den Kram 
paßten, fo theilte fie uns mit, daß unſere Zuſchriſt 
nicht den Anforderungen des Preßgeſetzes eniſpreche 
und deshalb unſere Rechtfertigung nicht abgedruckt 
werden könne. Zu unferem Bedauern find wir daher 
genöthigt, in unſeren eigenen Spalten nochmals auf die 
Sache einzugehen. Wir betonen, daß wir die Keuße⸗ 
rungen Gr. Majeſtät mit ſtenographiſcher Genauig- 
keit wiedergegeben haben, daß wir unſeren Bericht in 
vollem Umfange aufrecht erhalten und uns von keiner 
Seite etwas davon abhandeln laſſen. Unſer Gewährs⸗ 
mann iſt noch ſicherer informirt, als der der „Kreußtg.““ 
und ganz unanfechtbar. Don „Irrthümern“, „ganz 
unangebrachten politiſchen Erörterungen“, „auf eine 

rößere Entfernung etwas gehört haben“ kann gar 
eine Rede ſein. 

Zu der Nachricht einiger Blätter, daß der Kaiſer 
im Herbſt in Cadinen eine Koſſagd abhalten 
wolle, bemerkt daſſelbe Blatt: Wer die Derhält- 
unt. 
fr nen 
borläufig nicht die Rede fein Kann, Die Cadiner 
Waldungen find in den letzten Jahren ſtark aus- 

eholzt. Es iſt nicht unmöglich, daß der Kaiſer 
ch nach Jahr und Tag einmal zu einem Jagd- 
ausflug nach Cadinen entſchließt, vorläufig kann 
darauf nicht gerechnet werden. 


[Don der Marine.] die Panzerkanonen- 
boote „Skorpion“ und „Natter“ ſind geſtern 
Vormittag auf etwa drei Wochen nach Kiel in See 
gegangen, — Die erſte Torpedobootsflottille, welche 
ſeit einiger Zeit in der hieſigen Bucht Uebungen 
abhält, wird am Montag, en 19. d. N., durch 
den General-Inſpekteur der Marine und Chef 
der Marine-Gtation der Oſtſee, Herrn Admiral 
Koeſter, inſpizirt werden. 


” [Herr Generalſuperintendent D. Döblin] 
wird nach beendeter Kirchen- und Gdulpifitation 
vom 1. Juli einen vierwöchigen Urlaub antreten 
und denſelben vorausſichtlich in Zoppol zu- 
bringen. 


[Fabriksdetrieb oder Kandwerksbetrieb ] Die 
„Dolksztg.“ theilt folgende Entſcheidung des Kammer- 
gerichts mit: Der Schloſſermeiſter Schmidt, welcher 
eine Schloſſerei in Berlin betreibt und in dieſer einen 
Werkführer, ca. neun Geſellen und ca. neun Lehrlinge 
beſchäftigt, war auf Grund der 88 138 und 149 (7) 
der Gewerbeordnung angeklagt worden, weil er in 
ſeinem Betriebe weder eine Tafel mit den Beftim- 


rc — 
erhoben, an deren Stadtthoren aber in Käfigen 
die Köpfe von Rebellen hingen. Vor kurzem erſt 
war ein Auffiand der muhammedaniſchen Be- 
völkerung von den Chineſen niedergeſchlagen 
worden; Hedin erzählt Beiſpiele entſetzlicher Grau- 
ſamkeit. Endlich gelangt er nach Peking im Beſitz 
reicher wiſſenſchaſtlicher Ausbeute. Nehmen doch 
J. B. feine eigenhändig gezeichneten Karten eine 
Länge von 111 Meter ein 

Die Reife Hedins iſt ein außerordeniliches Bei- 
ſpiel von zäher Energie und todesmuthiger Un. 
erſchrockenheiſl. Die Ergebniſſe find fo reich, daß 
die geographiſchen Geſellſchaften von Berlin, 
Wien, London, Paris, Stockholm und Kopen⸗ 
hagen dem Forſcher ihre goldene Medaille zuer- 
kannt haben. 

Sven Hedins Reiſewerk iſt nicht eine ſchwer⸗ 
fällige, gelehrte Arbeit, vielmehr iſt ſein Buch 
eines der abwechslungsreichſten, das für alle 
Klaſſen und Alter eine anregende, fefjelnde Cectüre 
bietet. Die zwei Bände ſind ungemein reich mit 
Abbildungen nach Photographien und Zeich⸗ 
nungen des Derfaſſers ausgeſtattet. Im „Todes- 
lager“ mußte er feine photographiſchen 
Apparate mit dem ganzen Gepäck zurücklaſſen, 
ſo daß er für den Reit feiner Reife auf feine 
Skizzen angewieſen war. Sehr ju ſtatten 
kam ihm aber, daß er ſich dereits auf ſeinen 
früheren Reiſen in Centralaſien als trefflicher 
Zeichner bewährt hatte. Bier Chromotafeln und 
nicht weniger als ſieben ausführliche Karten er⸗ 
freuen den Leſer und erleichtern das VBerſtändniß. 
Der eigenartige Einband ift in Anlehnung an 
eine ſibetaniſche @rbeisfahne entworfen. 

Das Werk wird ſicherlich weithir das größte 
Intereſſe erregen und eine demenſſprechende 
Berhreitung finden. Sie iſt in jeder Beziehung 
nerdient, 
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mungen über die Beſchäftigung jugendlicher Arbeiter, 
noch ein Verzeichniß der Lehrlinge ausgehängt hatte. 
die Strafkammer ſprach den Angeklagten frei, da es 
& hier nicht um eine Fabrik handle. Die gegen diefe 

ntſcheidung eingelegte Reviſion der Staatsanwaltſchaft 
wurde vom Kammergericht verworfen, indem ausge- 
führt wurde, der Vorderrichter habe den Begriff der 
Fabrik nicht verkannt. In einer Fabrik müſſe Arbeits · 
iheilung herricen, Gegenſtände für den Handel her 
geſtelt werden, Lehrlinge ausgeſchloſſen ſein und 
Dampf- bezw. Kraftmaſchinen verwendet werden. — 
Ob dieſe Erklärung für alle Fälle von Jabrikbetrieben 
zulrifft, bleibt dahingeſtellt. 


r. [Neues Hotel.] Seitdem der Hauptbahnhof 
nach dem Norden unſerer Stadt verlegt ift, concentrirt 
ſich dort auch ein bedeutender Verkehr und es herrſcht 
dort nach dem Niederlegen der Feſtungswerke ein 
reges Leben. Neubau an Neubau fieht man erſtehen 
und wer Danzig vor einigen Jahren verlaſſen hat und 
jetzt mit der Eiſenbahn wieder hier anlangt, wird ſich 

werlich ſogleich zurecht finden. Daß in der Nähe 
eines großen Bahnhofs auch Hotels entſlehen, ift etwas 
gan; ſelbſtperſtändliches. Dieſem Bedürfniß kommen 
wieder zwei ſolcher uch een ger enigegen, von 
denen der eine am 20. d. Nis. von Herrn Meißner in 
Belrieb genommen wird. Der neue Gaſthof wird den 
Namen „Hotel Continental“ führen. Er iſt auf das 
Modernſte mit Dampfheizung und elehiciicher Beleuchtung 
ausgeftattet und elegant eingerichtet. Da das neue 
Hotel ſowohl die Parterreräume, wie drei Etagen, mit 
einer ganzen Reihe heller, ſchöner Fremdenzimmer um- 
ſaßt und in der Nähe des Hauptbahnhofs liegt, dürfte 
es beſonders ſolchen Reiſenden eine willkommene Zu- 
ſtuchsſtätte bieten, die Danzig auf kurze Zeit beſuchen 
oder auf der Durchreiſe Quartier nehmen wollen. 


* Poſtſendungen mit dem Vermerk „Eigen 
Kändig“.] Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen. 
telegraphiſche Poſtanweiſungen und Sendungen mit 
Werthangabe, die vom Abſender mit dem Vermerk 
„Eigenhändig“ verſehen werden, müſſen, wie neuer- 
dings wieder beſtimmt iſt, ſtets von dem beſtellenden 
Bofen der Beſtimmungspoſtanſtalt abgetragen werden, 
auch wenn der Adreſſat eine Abholungserklärung auf 
der Poſt hinterlegt hat. Die Beſtellung erfolgt nur an 
den Adreſſaten ſelbſt. Auf gewöhnliche Briefe, Poft- 
karten und Waarenproben findet dieſe Beltimmung 
keine Anwendung. ; 


* (Merfonenverkehr bei den D- Zügen 1 und 2.] 
Die im vergangenen Jahre zur Erleichterung des Ber- 
kehrs in den Geitengängen der Wagen bei den 
D-3ügen 1 und 2 zwiſchen Berlin und Endikuhnen ver- 
ſuchs weiſe getroffene Einrichtung, die Wagen nur an 
den dem Zugſchluß zugewendeten Zugängen zu beſteigen 
und nur an den der Zugſpitze zugewendeten Zugängen 
zu verlaſſen, hat zu einem befriedigenden Erfolge nicht 
geführt und iſt neuerdings auf Anordnung des Kerrn 
Eiſenbahnminiſters wieder aufgehoben worden. 


„ [Diarkenverwendung.] Ueber die Köhe der in 
den Auittungskarten der Invaliditäts- und Alters- 
ver ſicherung zu verwendenden Marken herrſcht in den 
Kreiſen der Arbeitgeber noch vielfach Unkenntniß, wie 
fih daraus ergiebt, daß bei der amtlichen Prüfung 
der eingereichten Quitiungsharten ſich ſehr häufig die 
Verwendung von Marken einer zu niedrigen Lohnklaſſe 
ergiebt. Es ſei daher darauf hingewieſen, daß für die 
Höhe der Marken bei Mitgliedern von Ortskranken⸗ 
Rafien, Betriebs- (Fabrik-). Bau- und Innungs- 
Arankenhaffen nicht der wirkliche Arbeitsver dienſt des 
Verſicherten noch der behördlich feſtgeſetzte Betrag des 
ortsüblichen Tagelohns maßgebend iſt, ſondern der 
300 fache Betrag des für ihre Krankenkaſſenbeiträge 
durch das Kaſſenſtatut feſtgeſetzten durchſchnittlichen 
Tagelohnes zur Berechnung kommt. Iſt alſo . B 
durch das Statut der Ortskrankenkaſſe, welcher der 
betr. ermachſene männliche Arbeiter zur Zeit angehört, 
der durchſchniitliche Tagelohn ſolcher Arbeiter auf 
2,50 Mz. feitgeleßt, fo kommt für die Beſtimmung der 
Lohnklaſſe der Betrag von 300 x 2.50 Mk. = RL 
in Betracht, fo daß alfo der betreffende Arbeiter ohne 
Nückſicht auf die Höhe feines wirklichen höheren oder 
niedrigeren Arbeitsverdienſtes als in der dritten Lohn- 
klaſſe verſichert gilt und für ihn Marken ju 24 Pf. 
geklebt werden müſſen. 


2 n der kaiſerlichen Werft. ] Die Werftſchreiber 
8 Ron. Eharfetten, Filcek, Schmidt, Ketter⸗ 
ling, Röhle und Menard find zu Werftbuchführern 
ernannt worden. x a : 

Durch den Etat für 1899 iſt bei der hieſigen und 
den anderen haiferl. Werften die Werft buchhalter - 
Charge neu eingeführt. Die Werfiſchreiber - Charge 
geht gleichzeitig ein. 7 


* ordinatien.] Am 27. d. Nis. findet in der 
Ober- Pfarrkirche zu St. Marien die Ordination des 
Herrn Prediatamts Candidaten Sauberzweig für das 
evangeliſche Pfarramt der Kirche in Königs dorf (Kreis 
Flatow) ſtatt. 


© G afiſpiel.] Wie der Theaterzettel des königl. 
8 in Berlin ankündigt, wird Ar. Max 
Kirſchner vom hieſigen Stadttheater am nächsten 
Dienstag dort in dem Luſtſpiel „Auf der Sonnenſeite 
als Heinrich Wulkow gaſtiren. 


„Zum Gau-Sängerfeſt in Mewe. ] Zur Erleichte⸗ 
ae Beſuches des am 17. und 18. d. M. in Mewe 
abjuhaltenden Gau - Sängerfeſtes des Weichſelgau⸗ 
Sängerbundes werden an dieſen Tagen auf den Stationen 
Czerwinsk, Hardenberg, Darlubien, Laskowitz und 
Sraudenz Rücfahrkorten 2. und 3. Klaſſe zum ein- 
fahen Fahrpreiſe nach Morroſchin ausgegeben, 
weiche zur Rückfahrt aber nur zu dem am 18. d. 
verkehrenden Sonderzuge ab Morroſchin 9,50 Abends, 
in Graubenz 11.41 Abends berechtigen. Zu dieſem 
Sonderzuge werden auch in Morroſchin einfache Fahr- 
karten 2. und 3. Klaſſe zum halben Fahrpreiſe nach 
Graudenz ausgegeben. — ür diejenigen Theilnehmer 
an Orten, weiche nicht an der von dem Sonderzuge 
befahrenen Strecke liegen wie Dirſchau, Pr. Stargard ic. 
kann beſtimmungsmäßig eine Fahrpreisermäßigung 
nur inſoweit gewährt werden, als denſelben überlaffen 
bleiben muß, die für gemeinſchaftliche Reifen größerer 
Geſellſchaften von mindeſtens 30 . übliche Er- 
mäßigung bei den betreffenden Bahnhofs-Dorſtänden 
nachzuſuchen. 
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> (Perfonatien be i der Giſendahn. ] Derfeht; Geh. 
Baurath Sprenger, TDiitglied der Eiſenbahndirection 
in Danzig, in gleicher Eigenſchaft nach Kalle a. ©. - 
dortigen Eiſenbahndirection, Stations-Aſſiſtent Braſch 
son Rügenwalde nach Graudenz, Packmeiſter 
Stanzius von Stolp und Cademeifter-Diätar Pelikan 
von Danzig nach Thorn. 


8 ( unfall.] Der Maler Ferdinand Goerke von hier 
fiel in Gleithau fo unglücklich, daß er einen Beinbruch 
erlitt. — Der Schuhmacher Gottfried Downer ſtürzte 
des Abends in feinem Hauſe in einen offen gebliebenen 
Keller und zog ſich dabei außer anderen Verletzungen 
einen Oberarmbruch zu. Beide Verletzte fanden Auf- 
nahme im chirurgiſchen Stadtlazareth. 


Wettlauf. Bei dem geſtrigen Wetttauf mit 
einem Radfahrer hat der bekannte Schnellläufer Herr 
Gerhardt aus Hannover den Sieg davongetragen. 
Den 200 Meter langen Umkreis des Wiebenplatzes 
hatte Herr Gerhardt 50 mal und der Radfahrer 86 mal 
in derſelben Zeit, und zwar in 33 Minuten umlaufen. 
Dem Radfahrer war es aber zur “ dingung gemacht. 
80 Runden in derſelben Zeit zu machen, in welcher 
Kerr Gerhardt 50 macht. 


— * 

r. [C:rafhammer.] Der jugendliche Straßenräuber 
Alfred Kaminski, der in den Monaten Dezember 
vorigen Jahres und Januar dieſes Jahres die Straßen 
unſerer Sladt dadurch unſicher machte, daß er Kindern 
Geld abſchwindelte bezw. wegnahm, ſtand geſtern zum 
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dritten Male vor der Strafnammer. K. iſt wegen 
diefer Räubereien ſchon zweimal, einmal zu 1 Jahr 
und einmal zu 9 Monat Gefängniß verurtheilt worden. 
Geſtern wurde er nun noch wegen vier ſolcher Fälle 
abgeurtheilt. Auch hier handelte es ſich, wie bei den 
früher ſchon abgeuriheilten Fällen, darum, daß er 
Kindern unter dem Borgeben, er werde ihnen, damit 
fie das Geld nicht verlieren, daſſelbe einwickeln, dieſes 
abnahm und dann für ſich behielt. Einem Mädchen 
atte er ein Dreimarkſtück ſogar mit Gewalt entriſſen. 

ies wurde vom Gericht als Raub angeſehen. Das 
Urtheil lautete auf 3 Monat Gefängniß. Somit lat K. 
nunmehr im ganzen eine zweijährige Gefängnißſtrafe 
zu verbüßen. a 


* [Feuer] Heute Nachmittag war in dem Haufe 
Pferdetränke Nr. 1 ein Schornſteinbrand entſtanden, 
der durch eine Gasſpritze ſehr bald beſeitigt wurde. 


[Polizeibericht für den 15. Juni.] Verhaftet: 
0 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Betruges, 
3 Perſonen wegen Hehlerei, 1 Perſon wegen Dieb- 
ftahls, 1 Perſon wegen Unfugs, 1 Corrigende, 2 Bettler, 
3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Pince-nez in Nickel- 
faſſung, 1 Zehnmarkſtück, 1 Portemonnaie mit 85 Pf. 
am 27. April er. 1 goldener Trauring und 1 Packet 
Rollwäſche, enthaltend: 1 Badetuch, 1 Brodbeutel, 
1 Taſchentuch und 1 Damenhoſe, abzuholen aus dem 
Zundbureau der hal, Polizei- Direction. — Verloren: 
1 goldene Damenuhr mii Monogramm H. B. mit 
ſchwarzer Kette, abzugeben im Fundbureau der königl. 
ee 

olizeibericht für den 16. Juni.] Verhaftei: 
4 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Sachbeſchä⸗ 
digung, 2 Perſonen wegen Unfugs, 3 Obdachloſe. — 
Gefunden: 1 buntes Damentuch, abzuholen aus dem 
Fundbureau der königl. Polizeidirection. — Derloren: 
1 goldene Broche, abzugeben im Fundbureau der 
königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


3 Pr. Stargard, 15. Juni. Gegen 13 Angeklagte 
wurde in einer zwei Tage lang dauernden Sitzung der 
hieſigen Strafkammer wegen Landfriedensbruch und 
Aufruhr verhandelt. die Angeklagten, alle aus 
Dirſchau, noch im jugendlichen Alter und mit wenigen 
Ausnahmen mehrfach vorbeſtraft, waren Jacob 
Majewski, Franz Lange, Franz Kulakowski, Anton 
und Paul Gurski, der taubſiumme Max Licht, Paul 
Prillwitz, der erſt kürzlich vom Schwurgerichte zu Danzig 
wegen e Paul 1e zu ſechsjähriger Zuchthausſtrafe 
verurtheilte Paul Licht, Weichbrodt, Schwarz, Gerlach, 
Paul Jarczynski und Max Schammer. Anlaß zu der 
Anklage gab eine Schlägerei in Dirſchau am 17. Juli 
1898 an der amerikaniſchen Luftſchaukel des Schau- 
ſtellers Springer aus Königsberg. Die Leute des 
Letzteren hatten einen Dirſchauer Arbeiter, der für 
ſeinen Bruder, den Mitangeklagten Majewski, bei 
einer Streitigkeit Partei nahm, mit einer eiſernen 
Stange und einem Drahiſeile übel zugerichtek. Einige 
der Angeklagten verlangten nun die Verhaftung des 
Thäters. Als dieſelbe nicht erfolgte, nahm die aus 
ca. 400 Menſchen beſtehende Menge eine drohende 
Haltung an, warf mit Steinen gegen die Schaukel, 
zertrümmerte über 20 Lampen und befland: weiter auf 
der Derhaftung des Thäters. Die ganze Dirſchauer 
Polizei konnte nur mit größter Mühe die Menge zer- 
ſtreuen und war ſogar genöthigt, von dem Säbel und 
der Schußwaffe Gebrauch zu machen. Zwei Poliziſten 
wurden mit Steinwürfen derartig verletzt, daß ſie 
14 Tage lang krank lagen. Mit Rückſicht auf die 
große Aufregung iſt es der Polizei nur gelungen, eine 
verhältnißmäßig geringe Anzahl von Perſonen zur 
Anzeige zu bringen. Nach der ſehr umfangreichen Be- 
weisaufnahme wurden die Angeklagten zu 2—9 Monat 
Gefängniß, Paul Licht zu 2 Monat Zuchthaus verur- 
theilt. Majewski, Schwarz und Gerlach wurden frei- 
geſprochen. 

V. Marienburg, 16. Juni. I[Eiſenbahnunfall.] 
Heute Morgen gegen 6 Uhr iſt auf dem hieſigen Bahn- 

i heim 


e I Hofe an der Ueberführung der Elb 


inger 
Rangiren eine Maſchine mit Pachwagen mit einem 
Arbeitsjuge zuſammengeſtoßen, wobei beide Maſchinen 
und der Packwagen zur Entgleifung hamen. Eine Ver- 
letzung von Perſonen hat nicht ſtattgefunden. Der 
Materialſchaden iſt nicht bedeutend. Die herbeigeführte 
Sperrung beider Gleiſe wird voraus ſichtlich in vier 
Stunden beſeitigt ſein. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Graudenz, 16. Juni. Bei dem Duell, welches am 
Dienstag früh in der Plantage zwiſchen Leutnant Th. 
von hier und Leutnant D. aus der Garniſon M. ftatt- 
fand, iſt der erſigenannte Offizier, wie der „Gef.“ 
heute berichtigend bemerkt, nicht ſchwer, ſondern nur 
ſeicht verwundet worden. 

Guttſtadt, 13. Juni. In der vergangenen Nacht 
brach auf der Allenſteiner Vorſtadt ein großes Schaden ; 
feuer aus. Es find die elf Scheunen vom St. Jojephs- 
krankenhauſe bis zum Kirchhofe hin vollſtändig nieder ⸗ 
gebrannt. da die Scheunen ſtark mit Futter- und 
Holzvorräthen gefüllt waren, jo war an ein Eingreifen 
zur Unterdrückung des Brandes nicht zu denken. Das 
Krankenhaus und einige Scheunen an der Seeburger 
Straße ftanden in Gefahr. 

Insterburg, 14. Juni. Weil er in Italien Räuber 
werden wollte, hat der 18jährige Schloſſergeſelle Paul 
Buttchereit aus Bitterfeld in feinem früheren Wohnorte 
Goldap eine Diebesbande organiſirt, die ihm die zu 
feiner Equipirung nöthigen Gelder zuſammenſtehlen 
folite. Seine Cumpane waren der Klempnerlehrling 
Lange, der Kaufmannslehrling Mehl und noch zwei 
andere Burſchen Namens Serpentat und Trumpa. 
Dieſe überredete er, im Jahre 1896. zu welcher Zeit 
er in Goldap bei dem Schloſſermeiſter Geier in der 
Lehre war, mit ihm gemeinſame Sache zu machen, um 
ſich durch Diebſtähle auf leichte Weiſe Geld zu ver ; 

ffen. Den Kaufmannslehrling Mehl überredete 
Butichereit, zur Räuberausrüſtung drei Revolver und 
die nöthigen Patronen ſeinem Prinzipal zu ſtehlen, auch 
Cigarren, Portemonnaies, Taſchenbürſten und Meſſer 
mußte Mehl ihm liefern. Buttchereit, der dieſer Tage 
vor der hieſigen Strafkammer ſtand, wurde wegen 
fünf ſchwerer Diebftähle, Beihilfe zum ſchweren Dieb- 
ſtahl in einem Falle, Anftiftung zum Diebftahl in zwei 
Fällen und Kehlerei in vierzehn Fällen zu 9 Monat 
Gefängniß verurtheilt. Einſtweilen werden alſo Italiens 
holde Auen vor dieſem Bravo noch bewahrt bleiben. 

Inſterburg, 13. Juni. Der frühere Schlachthaus 
Director Braun, welcher wegen Beruntreuungen im 
Amt und Urkundenfälſchung zu dreijähriger Zuchthaus 
ſtrafe verurtheilt war und die Strafe in der hieſigen 
Strafanſtalt verbüßte, wurde heute enilaſſen. Dem- 
ſelben iſt der Nest der Strafe im Gnadenwege or- 
laſſen worden. 

* Die Wahlprüfungs - Commiffton des Abge⸗ 
ordnetenhaujes hat, wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet, die Wahl des Abgeordneten v. Colmar. 
Meyenburg (Cjarnikau - Filehne - Colmar i. P.) 
(conf.) deanſtandet und Bemeiserhebung darüber 
beſchloſſen, ob thatſächlich der Bürgermeiſter 
Wolff in Schneidemühl der liberalen Partei 
nicht geſtattet habe, Notizen aus der Wähler ⸗ 
liſte zu machen. Wie noch erinnerlich ſein dürfte, 
hat der Bürgermeiſter Wolff die Anordnung des 
Miniſters v. d. Necke nicht befolgt, der ihn auf 
Beſchwerde der Liberalen angewieſen hatte, die 
Kbſchriftnahme zu geſtatten. Köchſtwahrſcheinlich 
werden die Wahlmännerwahlen in Schneidemühl 
caſſirt werden. Damit wäre dann auch die Wahl 
des Regierungspräſidenten v. Colmar ungiltig, 
weil er nur mit knapper Majorität gewählt 
worden war. 

Y Bromberg, 15. Juni. In der geſtern hier abge- 
haltenen Kreisſynode der Dißceſe Bromberg brachte 
Pfarrer Stämmler von hier die Charfreitags- 
angelegenheit zur Sprache. Er führte aus, daß die 
Fajjung, welche die betreffende Neaierunas vorlade im 


Herrenhaufe erlang! habe, den berechtigten Forderungen 
der Evangeliſchen in keiner Weiſe genüge und be- 
antragte 1. Herrn Profeſſor Beyſchlag in Kalle für ſein 
mannhaftes Auftreten in dieſer Sache den Dank der 


Synode auszuſprechen, und 2. die Provinzial-Gnnode ' 


zu erſuchen, daß fie von Neuem an die General-Synode 
herantrete mit der Bitte, die allgemeine geſetzliche Feier 
des Charfreitags nochmals bei der Staatsregierung ju 
beantragen. Die Synode nahm beide Anträge an. — 
Der Vorſchlag in der Diöceſe eine Predistreihe zur 
Bekämpfung der Trunkſucht und Unſtitlichkeit abzu- 
halten, wurde von der Synode willkommen geheißen 
und der Synodalvorſtand mit den weiter dazu erforder- 
lichen Schritten beauftragt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 14. Juni. Ueber Er- 
mordung eines Kaſſenwächters wird aus dem 
Nachbarreiche Folgendes berichtet: In voriger Woche 
iſt in Pezeroßl im Magiſtratsgebäude der Wächter der 
Kaſſe meuchlings ermordel. Derſelbe ſchlief mit dem 
Kopf auf der Kaſſette. der Mörder ift durch das 
Jenſter eingeſliegen und brachte ihm ſechs Hammer- 


ſchläge auf Stirn und Schläfe bei, fo daß der Tod fo- 


fort eingetreten fein muß. Er nahm dann die ſchwere 
Kaffe und floh, begegnete aber einem Menſchen, ließ 
die Aaffe fallen und entkam. Der Thäterſchaft ver ⸗ 
dächtig iſt ein Mann, der nach Amerika reifen wollte, 
aber wenig Geld beſaß. Zwei Leute, die in demſelben 
Haufe ſchliefen, aber nichts gehört haben wollen, ſind 
als verdächtig nach Suwalki abgeführt. 

Memel, 14, Juni. In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. 
kenterte bei Ausübung der FJiſcherei der große 
Segelkahn der Wittwe Juſtine Jauſt aus Labagienen, 
wobei deren Sohn Auguſt Fauft und der Inftmanns- 
ſohn J. Orig von dort in den Wellen des kuriſchen 
Kaſſes ihren Tod fanden. Die Leiche des F. Gritz iſt 
bisher noch nicht gefunden worden. (N. D.) 


r Ver miſchtes. 

ein Senſationsprozeß vor hundert Jahren. 

Don einem eigenartigen Senſatlonsprozeß, der 
vor nunmehr hundert Jahren die Berliner leb - 
haft beſchäftigte, berichten einige „Urtheilsver 
kündigungen” in „Denkwürdigkeiten und Tages- 
geſchichte der Mark Brandendurg“ vom Jahre 
1799. Als Verklagte figurirt die Gräfin Lichtenau, 
die berüchtigte Maitreſſe Friedrich Wilhelms II., 
als Klägerin ihr — Dienſtmädchen Karoline Belder 
buſch. Gegenſtand der Klage find einige „Real- 
und Verbalinſurien“, indem die Derklagte der 
Klägerin eine Ohrfeige gegeben haben und ſie 
„inſame Beſtie, infames Luder, infame Canaille, 
infames Menſch und ſchönes Früchtchen genannt 
haben ſoll“. „Karoline“ muß dieſe Sch meichel⸗ 
namen falſch verſtanden haben, ſie ging hin und 
verklagte ihre „gnädige Frau” wegen Beleidigung. 
rau Gräfin beſtrin die „angeblichen Beleidi- 
gungen“, konnte jedoch nicht leugnen, „eine 
andere annoch denuncirte Derbalinſurie“ ange- 
wandt zu haben, indem ſie die Klägerin in zwei 
an den Präſidenten v. Eyſenhardt geſchriebenen 
Briefen eine nichtswürdige Creatur und eine 
gefährliche Perſon genannt hat“, Als Ent- 
ſchuldigung hierfür führte die rau Gräfin 
ins Jeld, daß die Klägerin „ſich fälſchlich 
für ein Fräulein ausgegeben und jemand 
wegen Vergiftung fälſchlich denuncirt, auch 
ſei es ihre veſondere Pflicht geweſen, auf die Leute 
in ihrem Hauſe acht zu geben, da des höchſtſeligen 
Königs Mojejtät öfters in ihrem Haufe die Gräfin 
von der Mark (beider Tochter) beſucht habe. Zu- 
gleich berief fie ſich auf eine Cabinetsordre vom 
12. Dezember 1794, durch die ihr jetzt verſtorbener 
fürftliher Geliebter den ſchon damals ſchwebenden 
Prozeß niedergeſchlagen halle. Ihre Einwände 
wurden jedoch zurückgewieſen. Bezüglich der 
„falſchen Denunciation“ wurde feſtgeſtellt, „daß 
fie gar nicht erwieſen“, auch vier Jahre nach der 
Beleidigung des Mädchens erfolgt fein follte, 
(Wahrſcheinlich handelte es ſich dabei um den Tod 
der mit dem König in Bigamie lebenden Gräfin 
Julie Voß-Ingenheim, die die Lichtenau vergiftet 
haben ſollte.) Hinſichtlich der Ebbineisordre ſagte 
das Gericht: „daß einſeitige landesherrliche Der- 
fügungen die Nechisſachen der Unterthanen über 
ihre Privalrechte nicht eniſcheiden und aufheben 
könnten“, als erſchwerend hielt man der Ver- 
klagten dagegen vor, daß ſie „eine Perſon höheren 
Standes“ ſei. Das Endurtheil aber lautete, „daß 
dle Beklagte verbunden, der Klägerin ſchriftlich 
oder mündlich Abbitte zu leiſten.“ Die Lichtenau 
erhob Intervention, dieſe half ihr jedoch nichts; 
es blieb dabei, „die Gräfin Lichtenau mußte der 
Belderbuſch öffentlich Abbitte thun und ihr eine 


Ehrenerklärung geben.“ 


Darf man im Damenkupé rauhen? 


Mit diefer etwas ungewöhnlichen Frage hatte 
ſich dieſer Tage der Derwaltungsrath einer bel- 
giſchen Eiſenbahn zu beſchäftigen. Auf der Station 
Löwen ſtieg eine junge, hübſche Dame in ein 
Frauencoupé des nach Brüſſel gehenden Zuges 
ein. Nachdem ſie ſich häuslich eingerichtet hatte, 
entnahm ſie einem eleganten Etui eine Zigarette, 
die fie ruhig anzündete, ohne ſich um die Ent- 
rüſtung ihrer weiblichen Mitreifenden zu kümmern. 
Die Proteſte und die biſſigen Bemerkungen der 
Damen wurden nicht beachtet; der emancipirte 
Eindringling ſchien die Bahnverordnungen genau 
zu kennen und behauptete, daß alles erlaubt ſei, 
was nicht ausdrücklich verboten fei. ZJroniſch 
lächelnd blies fie bis Brüſſel ihren Reiſe⸗ 
gefährtinnen den Rauch zahlreicher Zigaretten ins 
Befiht. Als der Zug hielt, ſtürzten fämmtliche 
Damen, mit Ausnahme der Emanzipirten, unter 
wildem Geſchrei auf den Bahnhofsvorſteher los, 
der ganz perplex wurde, als er die wunderſame 
Mähr vernahm. Es lag kein Präcedenzfall vor, 
und das heilige Reglement ließ den Mann auch 
im Stich. Die hübſche Raucherin mußte alſo 
ſtraffrei bleiben und verließ triumphirenden 
Blickes die Halle. Jetzt aber prangt in Belgien 
an den Thüren der Zrauencoupes die klaſſiſche 
Inſchrift: „Rauchen verboten“. Man darf wohl 
erwarten, daß irgend eine Frauenliga im Namen 
der Gleichheit der Geſchlechter energiſch Kupés 
für Raucherinnen verlangen wird. 


Die längſte Bertheidigungsrede, 

In Rennes, wo in ein paar Wochen das neue 
Dreyfus-Kriegsgericht tagen ſoll, ift im Jahre 1815 
wohl die längfte Bertheidigungsrede vor Gericht 
gehalten worden, welche die Geſchichte der foren ⸗ 
ſiſchen Beredtſamkeit zu verzeichnen hat. In der 
„W. Abdp.“ wird darüber berichtet: Als man im 
Jahre 1815 dem General Trarot den Prozeß 
machte, ſprachen ſeine Vertheidiger vor dem Re- 
viſionsrathe in Nennes volle fünf Tage und fünf 
Nächte nacheinander. Die Urſache dieſer unge- 
heuerlichen Beredtfamkeit war überaus ernſt. Es 
handelte ſich um Tod und Leben, denn, da der 
General bereits vom Kriegsgerichte zum Tode 
verurtheilt war, hätte — nach dem damaligen 
Gesetze — falls das Urtheil beſtätigt worden wäre, 
deſſen Vollziehung keinen Augenblick verſchoben 
werden dürfen. Man beſicebte ſich aljo, der 


Gattin des Generals Zelt zur Reife nach Paris 
zu gewinnen, wo fie die Gnade des Königs er- 
bitten wollte. Die Advokaten löſten einander von 
drei zu drei Stunden ab. Es kam fo weit, daß 
die Richter ſich wiederholt eine Stunde Ruhe aus- 
baten, Aber die Advokoten ſchloſſen ihre Rede 
nicht, bevor die Nachricht angelangt war, daß der 
General — begnadigt ſei. 


Schiffskataſtrophe. 
Petersburg, 15. Juni. In Folge des heftigen 
Sturmes auf der Wolga ift der Nieſen-Perſonen. 
dampfer „Niagara“ unweit Tſchernyſar unter- 
gegangen. der größte Theil der Pofjagiere, deren 
Zahl noch nicht feſigeſtellt it, fand den Tod in 
den Fluthen. 


Kleine Mittheilungen. 


„[Das höchſte Gebäude der Welt.] Die jabl- 
reichen „Kimmels kratzer“ in Amerika find nun 


wieder um einen vermehrt worden, der alle ſeine 


Dorgänger in den Schatten ſtellt. Es ift dies das 
Parß Rom Houſe in Newyork, das die reſpectable 
Höhe von 119 Meter hat, alſo etwa lechsmal jo 
hoch iſt, wie ein hohes vierſtöckiges Wohnhaus. 
Das Fundament dieſes Riejenbaues mußte 17 
Meter tief angelegt werden, um die ungeheure 
Laſt ſicher tragen zu können. In dem Hauſe ſind 
950 Räume vorhanden, die ausſchließlich als Ge · 
ſchäftslokale benutzt werden, in denen während 
der Geſchäftszeit insgeſammt etwa 7000 Perſonen 
thätig ſind. In dem einen Gebäude ſind alſo 
mehr Menſchen beiſammen, als in vielen kleineren 
Städten Einwohner! 

* [Der affenkaſten.] Aus Wiesbaden berichtet 
der „Rhein. Kurier“: Triit da am Droſchkenſtand 
beim Kurhaus vorgeſtern ein eleganter Herr auf 
ein Gefährt zu das durch feine Neuheit angenehm 
ins Auge fiel. „Ach, Kutſcher, machen Sie mal 
den Affenkaſten auf!“ Der Kutſcher kommt dienfi- 
fertig der Aufforderung nach, öffnet den Wagen- 
ſchlag und bemerkt in verbindlichem Tone: „Bitte. 
wollen der Herr Affe einſteigen!“ — Entrüſtei rief 
der ſchneidige Herr nun ſchleunig nach der Polizei, 
während die übrigen Refjelenker ihrem ſchlag⸗ 
fertigen Kollegen im Wortgefecht aſſiſtirten. Das 
Publikum amüſirte ſich, der Kavalier verzichtete 
auf die Fahrt im „Affenkaſten“ und verſchwand 
schließlich geräuſchlos, ohne auf der Senugthuung 
zu beſtehen. 

* [Die That eines Irrfinnigen?] Aus! Trieſt, 
8. Juni, wird gemeldet: Geſtern wurde in dem 
aus Görz kommenden Schnellzug unweit Trieſt 
ein zehnjähriger Knabe von einem Mann er- 
ſchoſſen, der gleich darauf aus dem fahrenden 
Zuge ſprang. Man hielt den Zug an, doch wurde 
der Thäter nicht gefunden. Das Opfer heißt 
Eduard Radivo, fein Mörder wurde eine halbe 
Stunde nach der That durch die Umſicht des 
Wachtmannes Nesreh verhaftet. Der Mörder ift 
ein 3Yjähriger, aus Broditz in Sachſen gebürtiger, 
nach Humburg zuſtändiger Doctor der Chemie, 
Eugen Bach, zuletzt Apotheker in Hamburg. Er 
mußte geſundheitshalber drei Monate in Riva 
leben und fuhr von dort nach Trieſt. Bei der 
Confrontation mit der Leiche blieb Bach ganz 
ruhig und leugnete, Er wurde aber von Augen- 
zeugen der That überführt. Bach iſt offenbar 
irrſinnig. 


London, 8. Juni, In Birmingham hal man 
in einem von einer Wiltwe DMarn Bowen be- 
wohnten Haufe im Keller neun Leichen neu- 
geborener Kinder entdeckt. Frau Bowen, welche 
las Hebamme thätig war, wurde am Mittwoch, 
den 31. Mai, krank in ein Spital geſchafft. Am 
Dienstag ſpät Abends kam einer ihrer Söhne in 
das Haus, um Möbel daraus fortzuholen, er 
merkte, daß ein ſehr übler Geruch aus dem 
Keller ham. Im Keller fand er neun kleine 
Riften, in denen Geifenpulver geweſen war. Die 
Kiſten waren zugenagelt, mit Papier umwickelt 
und Schnüre waren darumgebunden, und in 
jeder Kiſte war eine kleine, mehr oder weniger 
verweſte Leiche. Frau Bowen ift zu krank, um 
über den Fund vernommen werden zu können. 
Man glaubt indeſſen nicht, daß es ſich um ein 
Derbrechen handelt, vielmehr ſcheinen die Kinder 
todigeborene geweſen zu ſein und Frau Bowen 
hätte die Beerdigung der Leichen veſorgen follen, 
that dies aber nicht, ſondern wollte ſie nach und 
nach auf andere Weiſe bejeitigen, 


Rom, 14. Juni. Bei Uebungen mit einem 
Feſſelballon im Fort Monte Mario riſſen in 
Folge eines heftigen Sturmes die Seile. Ein 
Geniefoldat wurde 500 Meter emporgeriſſen und 
ſtürzte dann am Tiberufer nieder, wo er als 
formloſe Maſſe gefunden wurde. In der Gondel 
befanden ſich ein Offizier und zwei Soldaten. Der 
Ballon erreichte eine Höhe von 3000 Metern. 
Bei Orte ſenkte er ſich bis auf 3 Meter, die 
Inſaſſen ſprangen ab und trugen ſchwere Der- 
letzungen davon. Der Ballon flog dann weiter 
nach Norden. 


Danziger Börſe vom 16. Juni. 


Weizen in ruhigem Verkehr bei vollen Preiſen. 
Bezahlt wurde für inländiſchen bunt mit Geruch 713 
Gr. 150 Al, hellbunt leicht bezogen 750 Gr. 157 , 
hellbunt 740 und 745 Gr. 158 M, weiß 756, 759 und 
761 Gr. 142 M, hochbunt 777 Sr. 163 M, roth 761 
Or. 160 M, roth leicht bezogen 753 Gr. 154 M per 
Tonne. Geſtrige Notirung roth 729 Gr. 159 M be- 
ruht auf einen Irrihum. 

Roggen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 697, 
702, 708, 714, 726 und 741 Gr. 140 M. polniſcher 
zum Tranſit 732 Gr. 106 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerfte und Hafer ohne Handel. — Erbſen 
polniſche zum Tranſit weiße Mittel- 107 M, Futter- 
104 M per Tonne bez. — Weizenkleie grobe 3,85 M,. 
mittel 3,65 M, feine 3,87½ M per 50 Kilogr. gehand. 
— Spiritus feſter. Contingentirter loco 60 M Br., 
nicht contingentirter loco 40 M Br. 


Schiffs liſte. 
Reufshrwafier, 15. Juni. Wind: NW. 

Angekommen: Baltic (Sp.), Defterberg, Carls- 
ee Steine. — Helene (Sd.), Lehmkuhl, Kiel, 

üter. 

Geſegelt: Titania, Hanſſon, Kjöge, Holz. — Vol £ 
Petterſſon, Kiöge, Holz. — Stadt erg 
Lübeck via Memel, Güter. — Minna (S d.), Schindler, 
Loweſtoft, Holz. 


Den 16, Juni. 
Geſegelt: Stettin (SD.), Brüſch, Stettin, Güter und 
Melaſſe. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von 5. 2. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verjendei in geſchloſſenem Eouvert 
ohne Zirma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. M. 


Bekanntmachung. 
Die Abfuhr der in der diesjährigen Schühzeit im ſtädtiſchen 

ausgehobenen Radauneerde wird in einem ab 
errn 


N en. 43 Tauſend en ; „ e 55 7777 774 
Aran | u ee 
zu Stuttgart." I Ne/ 0 H RA“ 


Gegenfeitigheits-Wefellihaft unter Kufſicht der K. Wünrtt, 5 = 
Regierung. Specialität runde Kamine aus spritzt nicht beim Braten, wie andere Margarine 


2 Jormſteinen, Keſſeleinmauerun 
p ; bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
Lehens«, Kentens und Kapitalberfiherungen. Meer. sensien, . zean beim Beuten, wie finte Natucnuier 
Aller Gewinn hommt ausſchließlich den Mitgliedern Zweigniederlaſſungen nebfiFabri- duftet genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
der Anſtalt zu gut. kationsitellen in Gleiwitz, Wien, Ist genau sd ausglebig beim Braten, wie feinste Naturbutter 
Billiaſt berechnete Prämien. — Hohe Rentenbezüge. Budapeſt, Marſeille, Chriſtiania, Ist genau so foinschmeokend, wie feinste Naturbutter 


n 


hat eine Kaution von 50 Mk. vor Abgabe feines N Außer den Brämienreierven noch bedeutende, beſondere ZrelleborgiGchwed.),Aopen und daher auch als voller Ersatz für feinste Butter auf Bred 


Gicherheitsfonds. St. Peter 
Zu essen. 


Nähere Auskunft, Proſpecte und Antragsformulare New. Nork. Ueber aus-] Beim Einkauf von „MOHRA« 
i bei 5 geführte Bauten auf allen Con. 15 Dachte man gefl. darauf, das 
n Walter e inenten. (5082| der Name „MOHRA an jedem Gebinde sichtbar ist. 


N für 


1, Massiv eichene Stabfusshöden Gerichts- und 
unter Nr. 145 die Firma S. Nachemſtein und als deren 


liefert zu den billigften Preiſen Berwaltungsſachen. 
n die Handelsſrau Sara Nachemſtein geb. We Bu die Bau- und Kunſttiſchler ei Specialität: 
rasburg. a 


Strasburg Wpr., den 9. Juni 1899 f pa (6652 
„ . . 8 = 
innen | &&J, Müller, Elbing, 
Bekanntmachung. Imeigcomptoir Danzig, Dominikswall 8. 
5 — Anſchläge und Vorbeſprechungen koſtenlos. — 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter find heute nachſtehende Firmen je mit 
dem Sitze in Strasburg Wpr. eingetragen worden: 
unter Nr. 143 die Firma S. Lippmann und als deren 
Inhaber der Kaufmann Simon Lippmann in Strasburg, 
unter Nr. 144 die Firma K. Wolff und als deren Inhaber 
der Kaufmann Alexander Wolff in Strasburg, 


ee 1 
RT dr 


N een eh Pommern uWestpreussen: 
ExtraCu®" OTTO SCHWANCK,STETTIN 


I Gaffee billig! 
N. Bülck’s; 
| Gaffee-Gpecial-Gejchäft, 


Canggaſſe 67, Eingang Portechaiſengaſſe, 


empfiehlt: 


Gebr. Caffees 


Bfd. 0,60, 0,70, 0,80, 0,90, 1,00 bis 2,00 M. 
Hochfeine Melange, pi». 1,00 u. 1,20 M. 


Karlsbader Mischung, 


ſachgemäßz. 
Um Dertrauen u. gütige Unter-| 
ſtützung bittet 2 (1370 ; 


H. Speiser, 


Nickelswalde. i 


2 8 L as 
r. 97 D ei i .Die Lieferungs- Bedingungen liegen daſelbſt 
7 — er — Können auch von dort in Abichei, a5 Franziskaner Leisthräu 


zogen werden. 
Dansig, den 12. Juni 1899. 


Der Magiſtrat. 


Trampe, 


Bekanntmachung. 

Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche das ruſſiſche 
Barkſchiff „Hero“, Capitän B. C. Iohanffon, auf der Reife von 
To penbagen nach Reber-Ealir und hier für Rothhafen eingekommen, 
erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 

17. Juni 1899, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtabt 33—35, (Hofgebäude) an- 
ber aumt. (7399 


ig, d . Juni 1899. 
Danzig, den 15 Königliches amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Mein anerkannt ge- 


aus der Brauerei Jos. Sedlmayer, München. 5 


f on ſin N 
® Uſtkalien- 
Engliſch Brunner, een ann 
hell und dunkel, 
empfiehlt in Gebinden. Flaschen und Syphons fin ert a 0 
ovitäten! (6504 5 
Vom 16. Hai 1899 bis 15. September 1899. 
Fahrplan 


balte ich jederzeit beitens MI 
empfohlen. Abonnements- & 
® N 
Brauerei Engliſch Brunnen, 0 ann mm 
Zweignieder lassung Danzig, 2754, L ſemssen und 
5 N 


beginn jeden beliebigen 
7 ie Bedingungen 
au 5 
Tel. 512 Or. Wollwebergafle 6. Tel. 512. nd 
Kundegaſſe Nr. 36. 


Herne 5 ger Felle, Capıtan Bialhe en nn pid. 1,50 M. 
— — bier erlitten bat, haben wir einen Termin auf den der Paſſagier-Dampfboot-Verbindung Sir Sierfminden, & = Mocca-Menndo, Bictoria-Mifchung, 
17. Juri 1899, Vormittags 11 Uhr, ; mi 7 A* 15 f 
in unferem Geſchäftslocale. Pfeſlerſtadt 33-35, (Hofsebäube) zwiſchen Danzig — Nickelswalde. x aut „Stenfimädden. Bio. 2,00 M. pid. 1,15 M. 


Thees in verſchiedenen Miſchungen, 
Bid. 1,60 M bis 6,00 M. 


Grusthee, 
Pfd. 1,60 und 2,00 M. 


Ab Danzig 6 u. 9 Uhr Vorm. u. 3 u. 5 Uhr Nachm. 

An Nickelswalde 8.30 u. 11.30 Uhr Vorm. u. 5.30 u. 7,30 Uhr Nachm. 

Ab Nickelswalde 4.15 u. 7 Uhr Morg., 12 Uhr Mittags (fällt an 
Feiertagen aus), 5.30 Uhr Nachm. 

An Danzig 7 u. 9.30 Vorm., 2.30 u. 7.50 Uhr Abends. 


anberaumt. 
Danzig, den 16. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht X. (7415 


K währt den Dienitboten %: 18 
feiner Mitglieder nach 
dreijähriger Dienftzeit _ 
15 Mark Prämie und 
feine Ghrenharte. 
Ueber den Beitritt giebt 
das Statut Auskunft, 


Beruanehmend auf obigen Fahrpl ch welchem eine] n weiches Kundegaſſe 13 im x Cn oa o. 2 
ejugnehmen auf obigen ahrplan, na welchem eine 1 1 
denten und günſtig gelegene Verbindung zwiſchen Danzig und Buchladen zu haben iſt. Bid. 1,60, 2,00 und 2,90 M. (6702 . 


N i i i Auch Anmeld N 
Nickelswalde hergeſtellt iſt, erlaube ich mir mein in der Nähe Au me Bun: um a Großes: Lager in Roh Caffee. 


der See und des Waldes gelegenes . 
angenommen. Jahresbei- Boſtpackete franeo per Nachnahme. 


Ginblifiement nebit Garten NzsnmeseiiR 


ET ²˙ A ͤ RT ̃ ̃ N a a 
zum angenehmen Aufenthalt zu empfehlen. Ein Instrument 0 9 200809802000990090899@3@29000@ 


Bekanntmachung. 

Bebufs Derhlarung der Geeunfälle, welche der deutſche eiſerne 
Dampfer „Carlos“, Capitain Witt, auf der Reiſe von 
nach hier erlitten hat, haben wir einen Termin auf den 

17. Juni 1899, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts lokale, Pfefferſtadt 33—35, Gelesen 
anberaumt. (7416 
Danzig, den 16. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


otterdam 


— ͤ — 


n 


Bekanntmachung. 5 


Behufs Verklarung der Seeunfälle, welche der engliſche eiferne ei 4 e N . h 3 5 N v % 
; 47 itain Miichel auf der Reiſe vonjltebt zur Benutzung für meine Gäſte bereit. Bei Beſuch größerer Langgaſſe 71, x A ü d 2 
Neitzel Keith dach bier erlitten bat, haben wir einen] Geſellſchaten bitte um vorherige Benachrichtigung. I Mufinalien-Sandtung u. MI telier 1 YallckeS ueidereil 


| Drulihalien-Leib-Anfta 
Abonnements für Hieſige 
und Auswärtige zu den 


Tiegenhöfer Machandel Se Anfertigung von einfachen bis zu den 
und Tiegenhöfer Flaſchenbier süntisiten Bedingungen. J eleganteſten Coſtümen zu ſoliden Preiſen. = 
iſt vorräthig. Jerſcheinen. Auf Wunſch Sitz tadellos. Lieferung ſchnell und pünktlich. 


Mit vorzüglicher Hochachtung ergebenſt Mu Anfihtsiendungen. _ Bi W 
Nickelswalde, im Juni 1899. a Geschw. jens, 
Jeder Poſten 25° Heilige Geistgasse No. 106. es 


Ch. Reisberg, Gaftwirth. BBOOBLEBTEBE EBAEI229B3E9REOF 


Zermin auf den 


19. Juni 1899, Vorm. 11 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Pfefferſtadt 33—35 en an- 
beraumt. 7414 

Danzig, den 16. Juni 1899. 


Königliches Amtsgerickt X. 
Concursverfahren. 


n dem Concurs verfahren über das Vermögen des Kaufmanns 
J. Bieliche in Strasburg iſt zur Prüfung der nachträglich an...... 8 Bei 


9 
ldeten Ford n Termin auf ECC j 
gemeldeten nei 22. Juli 1839, Vormittags 11 Uhr, 2 2 i 85 Mauer teine, G 
— 0 Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt, Zimmer Nr. 64 = The Berlitz School of Languages, i e 8 e ) RL 
Strasburg, den 10. Zuni 1899. (7384 1 Hundegasse 26. Vorſtädt. Graben 43, bt. 8 


0 Unterricht in: 
Englisch, Französisch, Spanisch, Russ isch, 
Italienisch, 


Königliches Amtsgericht. 


Concurseröffnung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Fra 


Mauerſteine 


I]diesjäpriger guter Mittelbrand, 
großes Quantum vorrätbig. 


Hötel Continental 


* Sruchgllaf 


1 Firm: Fr. o, Gruchalla zu Alt-Kiſchau ift am 12. Zuni 1359, Nur nationale Lehrkräfte. Prospekt gratis. Beſtelluna frei Bauftelle ſofort 
ect neee, ehe deset de ale gg Dir. Rich. Baanier. Rudolph Beier 
wor . f „ 7 8 . . f 
. A it Anzeigepflicht bis zum 30. Juni 1899. , R f { ö R 
Erste gert run "onie Beidluhfalfung über den Ber- FCC NEIN 5 EBENEN ES PERS 2 tefferſtadi Nr. 37, part. 68 auran ers en allges 
ait 1188. Vereinen 1 Uhr, Fnmeldefeitt bis sum Kerien-Golonien und Badefahrten armer Mauerſteine, über 3 
u 2 * » 1 
1. ti 1899 einihliehlih. Al. iner Prüfungstermin > 4 
3 28. Z 1899, Dormittass 10 Uhr, Zimmer Nr. 31. . — kränklicher Kinder Dachpfannen, gegend kr den neuen Hauptbahnhofe. 
r. argard, den „Juni 8 . 
enau, Gerihtsaffiftent, Auch in diefem Jahre wenden fg die ergebenſt Unterzeichneten Drainröhren Inhaber: Fritz Meissner, 


liefert (3268 
Dampfziegelei end 
pol Ariefhohl. 


3iegelbretter, 


für die Jerien-Colonien und Badefahrten armer (aröheres N e ER re 
kränklicher Kinder. a Tl 8 u f 
ofort t. Offeeten waggon. 
Arndt, Steeger, Dre Damus, Dr. delle, lallon vermittelt am 20. Juni 1899, 
orſißender. Stellvertreter. Schriftführer. Stellvertreter. unter R. 752 die Exped. d. Jig. 8 
Fr. Kewelche, Kaſſenfübrer. Lonhnender Erwerb 
Karoline Klinsmann. Luiſe Orlovius. Dr. Bait, 6. Berenz. fur Jedermann, auch mit wenig 


inte. e. . 8 W. Klawitter, A. Klein. Fe Mittel, durch Fabrikation leicht 25 


Dr. Kohn. Trampe. Dr. Wallenbderg sen, Dr. Wallenbers verhäufl., tägl. Gebrauchsarlinels 


Dr. Zellner“ Apotheker 


A Hefenerfah 3 — N au backen, wird Ihnen 1 7 7 i Carl Seydel’s 
viel Freude bereiten. ö a -Dprtich 
i 655 d Fermentpulver North British and 
8 8 trätb nie 11 - 8 
N abe bei derb e Man serlange mein i . I NN ) Dor e e für Mercantile, 
Preisausſchreiben EN Kuchen, Klösse etc. Broihüren| Feuer-Verſicherungs- 
Actien-Geſellſchaft. 


in Drogen- und Colonialwagrengeſchäften. Angabe der 75 OR 2 8 über 1000 fältig erprobte Kuchenrecepte 
Firmen, welche mein Fabrikat führen folgt an dieſer Stelle. 10 | In meinen Niederlagen gratis. ur 


„Bitte, ihr gemeinnütziges ſegensreiches Unternehmen wiederum 
I gütigſt unterſtützen zu wollen. 


enthaltend 35 mit allem Comfort der 
Neuzeit ausgeſtattete Zimmer, 


wird eröffnet 


Herm 5 
als Serichtsſchreiver des Königlichen Amtsgerichts. vertrauensvoll an ihre geehrien Mitbürger mit der herzlichen 


Zeder der Unterzeihneten, ſowie die Expedition dieler Zeitung 
fiſt zur Annahme von Geldbeträgen gern erbötig. 


Das Tomité 


Diele Anerk. Katalog gratis durch 
den erlag, Derkkrwerb“, Danzig 


— ————— 
Kinder-Wagen 
von 10 —60 MU in ſehr großer Auswahl. 

ſowie felbftgefertigie 


Bambus⸗ und Rohr⸗Nöbel 


für Gärten u. Salons, ſehr bequem, dauerhaft, 
elegant und billig, empfiehlt 


Gust. Neumann, 


Generalverireter; Eduard Lepp, Penis. YA Ventiinzucker " Cenditor -|gazcnktister Derfüerungg: Korbmanren-Geihäft, 
3 7 8 75 5 - ’ N en- 7 5 
hem. Fabrik Dr. Heinrich Zellner, Kann over. enn bruchsdiebftahl-, Transport-, . g Große Krämergaſſe Nr. 8, 
Soeben erſchien und ſtets vorräthig bei mir 5 hat r Unfall- und Glas-Schäden. weites Haus vom Rathhaufe, (4976 


Zum Abſchluß von Verſicherungen 
gegen Feuerschaden und 


„ Einbruchsdiebstahl I pp oO 1 1 oO! 


i 22 2 
geen und biligen Brämien Concertgarten u. Variete-Theater, 
Halte ich mich beſtens empfohlen. Direction u. Beſitzer Arthur Gelsz. 


Apotheker Carl Seydel, 
A Heilige Geiſtgaſſe 124, 


gerade gegenüber meinem früheren Lokal. 


Führer 
durch die Danziger Umgegend 


von ’ f 
Fritz Braun. E. Hopf, Paul Rissmann, Eigene elektriſche Beleuchtung. 
Preis 75 Pfs. 1371 Gummiwaaren-Speeial geschäft. e Tislich: 


Matzkauschegasse 10. 
empfiehlt in erſthklaſſiger ber n \ 
mwafler- N Gummibetteinlagen für Kinder und Wöchnerinnen, 


u Concert 233 


(ohne Baufen), 


anggarten Nr. 33. 
Ed. Westermayer 


L. Saunier's Buch⸗ u. Kunſthandlung, 


ganggaſſe 20. — Danzig. — Telephon 475. dichte, Jummf-Pecken, Wendſcho zer, Zifhläufer, Patent d. weitber. nordd. Damen-Künſtler-Enſembles 
EN nn b „Kinder- d Wirth kisſch ’ 3 3 * 
Curort und Ostseebad in, dale Summi-fragen und "Wanfaeiten, 2 Flügel und Pianos] Ghismonda, 15 Perſonen in Coftümen, 
ummi- Kämme, - e, Puppen; Direction: Kapellmeiſter Engen Gregor 
Ahlbeck, ER, ee l en 2. eee 96, | bi Je & Benätheier Gontsricieiast u maleriiäer .. 
een Wachstuch, Ledertuch, Linoleum, Robert Bull. Direstion: Max Reichimair. 
öhenzüge m. meilenweit Hochwald, gelehnt Gummi- zum Wein- und Bierabfüllen, für — Tine 7 npothek 8 8 3 7 . 
f a : S: r äuren, E 8 oftüm - Sou 0 
Aeg. a u. Milch-Trinkeuren, Arzt, Apoth, am Ort, N „ Er 2 = wur 1. Stelle über 10500 M. ilt| Anfang 7 Uhr "Gntree 20 Ander 10 8 g 
ent“ = „be * 


ofort u cediren. Agent. ausgeſchl.] Jeden Abend nach der Vorstellung Unterhaltungsmufik im 
. u. N. 322 0.8, Exp. d. 316. Bei ungüänssizer Witterung: Saal-Coneert. 


isenb.- u. Schiffisverb. m. Berlin, Stettin 4 Stund. Mäss. Preise, 


rosp, kostenl. d. Badeverw, u, Haasenstein & Vogler, A.-G. Waſſerleſtungs⸗Dichtungs Scheiden. 8 


1 


